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Das Zentrum iſt bekanntlich zutzeit eifrig

ſammeln in denen es bisher mit ſeinen Organiſationen

Allerorts ſchiebt der „katho
liſche Voſksverein“ ſeine Ortsgruppen vor, und die

katholiſche Geiſtlichkeit vergißt über dem Seclenheil

ſchon vorhandenen Organiſationen Und an der Aus

Vereinen, die an ſich als unpolitiſche gelten müſſen
Am Rhein wird B. in den Ortsgruppen des Ver
bandes deutſcher Poſt und Delegraphenaſſtſtenten von
Zentrumsabgeordneten eiftig agiltert Nicht, daß die

Herren etwa jeden Poſtaſſiſtenten für das Zentrum

Aber ſte wiſſen ſich gebührend ins Licht zu ſetzen.
Sie machen ſchon jetzt durch ihr Eintreten für die

Sonderintereſſen der einzelnen Beamtenklaſſen für ſich
Stimmung Die Herren vom Zentrum haben frei
lich nicht überall Glück mit ihrer Selbſtheraucherung,
denn ſchließlich wiſſen die Beamten auch, daß ihre

Ausnahme im Parlament ebenſo energiſche Unter
ſtützung gefunven haben und weiter finden werden

nicht nötig haben, zur Erreichung ihrer Ziele dieſem
noch beſonders nachzulaufen.

Auch die im Weſten jetzt mehr und mehr an die
Oeffentlichkeit tretende Winzerbewegung geht an
ſcheinend unter der Aegide des Zentrums
vor ſich. Die ſchon für dieſen Monat geplante große
deutſche Winzerverſammlung iſt allerdings vorläufig
bis zum Auguſt vertagt. Wahrſcheinlich iſt die Ver
tagung nur erfolgt, weil man der Kleinarbeit in den
einzelnen Winzervereinen Raum gewähren wollte,
damit der Einfluß des Zentrums dort erſt genügend
gefeſtigt wird. Man ſieht zwar heute noch nicht klar,
wer die Leute ſtnd, welche der Ruhm der ſüdfranzöſtſchen

Winzer nicht ſchlafen läßt; aus dem Umſtand aber,
daß alle Nachrichten über die Bewegung zuerſt in
einem weſtlichen Zentrumsblatt der Oeffentlichkeit unter
breitet werden, kann man ſchließen, daß das Zen
trum auch bier ſeine politiſchen Ziele
verfolgt
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Der polniſche Schulſtreik
iſt zunächſt ſo gut wie beendet. Die preußiſche
Regierung darf ſich zu dieſem Erfolg gratulieren
Die „Breslauer Zritung“, die mit den einſchlägigen
Verhältniſſen der polniſchen Landesteile durchaus ver
traut iſt, ermahnt nun aber die Regierung dringend,
ſich nicht zu lange auf den errungenen Lorbeeren
auszuruhen, ſondern baldigſt nach Mitteln und Wegen
zu ſuchen, um ähnlichen Vorkommniſſen in Zukunft
vorzubeugen. Sie weiſt auf die außerordentlich
ſchwierige Stellung hin, die gerade der
Volksſchullehrer im Nationalitätenkampf der
Oſtmarken einnimmt. Jm einzelnen macht die
„Bresl. Ztg.“ folgende Vorſchläge, denen wir nur
beipflichten können

1. „Die Autorität des Lehrers und Kreisſchul
inſpektors, die in unmittelbarem Verkehr mit den
polniſchen Eltern ſtehen, muß in jedem Falle, wo ſie
gefährdet erſcheint, aufrecht erhalten werden.

2. Die Volksſchulen in rein oder vorwiegend
polniſchen Orten müſſen möglichſt kleine Klaſſen
erhalten. Es iſt ein Unding, daß ein Lehrer ſich
mit 150 und mehr polniſchen Kindern in deutſcher
Unterrlchtsſprache erfolgreich beſchäftigen kann.

3. Die Schulen in rein oder überwiegend
polniſchen Gemeinden müſſen gehoben werden
d. h. ſie müſſen als die ſchwierigſten, aber auch als
die wichtigſten eine beſondere Kategorie bilden und

beage wit heuesten aritnotterungen.
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endungen wird keine Gewähr überndmmen.

tratten. Sind ſolche in den Oſtmarken ſelbſt in
genügender Anzahl nicht vorhanden, ſo ſind ſte durch
Verſetzung im Intereſſe des Dienſtes, aber unter aus
reichender Entſchädigung aus dem Weſten nach dem

Oſten hinüber zu ziehen.
4 Jn rein oder überwiegend polniſchen Schulen

iſt der Religivneunterricht aus dem Rahmen des
Schulunterrichts auszuſcheiden. Damit wird der
Einfluß des polniſchen Gelſtlichen auf den Schul
nnterricht im weſentlichen in Fortfall kommen und
der ſchlimmſte Zankapfel zwiſchen dem Lehrer und
Geiſtlichen einerſeits und dem Lehrer und Elternhaus
änderſeits aus der Welt geſchafft werden.

Die Haager Friedenskonferenz.

Ueber die Ausſichten der zweiten Friedens
konferenz außerte ſich der engliſche Premierminiſter
Sir Campbell Bännerman Mittwoch nachmittag
gegenüber einer Abordnung der britiſchen Gruppe der
IJnter parlamentariſchen Vereinigung die ihm die kürz
lich von dieſer Gruppe angenommene Reſolution zur
Haager Friedenskonferenz mitteilte. Bannerman er
khärte, was den ſcheinbarett Mangel an Fort
ſchritten auf der Konferenz anbetreffe, ſo müſſe
man daran denken, daß die Gegenwart von Vertretern
ſo vieler Staaten, obwohl ſie an und für ſich nützlich
ſei, doch die erreichten Fortſchritte hemme. Es

wäre Zu bedauern daß d erſchränkung der Rüſtungen keinen hervor
ragenderen Platz in den Beratungen einnehmen würde.
Aber Schwierigkeiten, die mehr in Umſtänden als in
dem Gegenſtande ſelbſt kägen, ſtänden im Wege, und
ſo wäre es möglich, daß das Aeußerſte, was
bei dieſer Gelegenheit getan werden
könnte, wäre, frühere Reſolutionen von
neuem zu beſtätigen. Er, Bannerman, dächte,
daß die britiſchen Delegierten an den Arbeiten dert
Konferenz lebhaften Anteil genommen hätten und zwar
in der rechten Richtung, und daß ſte durchaus das
Vertrauen des Landes verdienen. Bannerman ſchloß
ſeine Rede mit der Erklärung, daß es ſelbſtverſtändlich
einer einzelnen Delegation unmöglich ſei, ihre An
ſichten auf der Konferenz zur Geltung zu bringen, und
daß die Delegierten, um praktiſche Reſultate zu er
zieley, ſich dazu verſtehen müßten, ſich den Anſichten
der Konferenz anzupaſſen, wenn ſte nicht eine Politik
verfolgten, die in Uebereinſtimmung mit der anderer
Nationen ſtände, ſo könnten ſie leicht den Erfolg ge
fährden in Materien, in denen vermutlich eine
Einigung zu erzielen ſei. Grey, der gleichfalls an
weſend war, führte aus, daß die Regierung der
Anſicht ſei, daß alles, was nur im Bereiche der

liche Meinung für die Fragen der Abrüſtung und
Verminderung der Kriegsgefahren reif zu machen und
dieſen Fragen Eingang zu verſchaffen, und ihnen
einen Weg zu bahnen für eine günſtige Aufnahme
dieſer Fragen auf zukünſtigen Konferenzen. Wenn
die Konferenz eine ſtändige Einrichtung werden
ſollte, ſo ſei es von Bedeutung, daß ihre Verhandlungen
in Harmonie verlaufen. Er hoffe, daß vie Frage
der Schaffung und Vervollkommnung eines Verfahrens
zur Regelung ähnlicher Zwiſchenfälle, wie es der bei
der Doggerbank geweſen ſei, ein gut Teil gefördert
werden würde. Redner fügte hinzu, wenn der Fort
ſchritt auf der Konferenz bisher nicht ſo ſchnell ge
weſen ſei oder nicht ſo deutlich zutage tretend, wie
man gehofft hätte, ſo glaube er doch, daß im weiteren
Verlauf der Konferenz ihre Arbeit mit größerer
Schnelligkeit erledigt werden würde. Das klingt
nicht gerade ſehr optimiſtiſch!

Aus Rußland
Ein kaiſerlicher Ukas vom Mittwoch ordnet die

Verlängerung des Zuſtande des erſt ärkten Schutzes
für Petersburg vom 21. Juli ab fur weitere ſechs

mit höheren Einkünften ausgeſtaltet werden. Sie

Sonnabend den 20. Juni n
ſtnd nur älteren, erfahrenen Schulmännern anzuver

Möglichkeit liege, getan werden ſollte, um die öffent

Nach Beendigung der Vorunlerſuchung durch den
Unterſuchungsrichter iſt am Mittwoch wegen des von
Deputierten der erſten Reichebuma am 28 Juli 1906
in Wiborg verfaßten Aufrufes an das Volt
beim Appellhof in Petersburg Klage erhoben
worden. Nach der Anklageſchrift werden 169 Er
deputierte unter der Anſchuldigung, ein Siaatever
brechen begangen zu haben, geſetzlich verfolgt
Durch einen Beſchluß des Miniſterrates, der vom

Kaiſer genehmigt wurde, werden die Studenten
höherer Lehranſtalten ermächtigt, Orgäniſationen
mit ſolchen Zielen zu bilden, die den beſtehenden Ge
ſetzen nicht widerſprechen Die Statuten müſſen
durch die Verwaltungsbehörden der Anſtalten genehmigt
ſein, widrigenfalls die Organiſationen als ungeſetzlich
zu betrachten ſind. Oeffentliche Verfamm
lungen in den Univerſttäten dürfen nur ſtattfinden
wenn ſte einen wiſſenſchaftlichen Charakter
tragen. Die Polizei hat. das Recht, Vertreter zu
ſchicken, um ſich über den Charakter ver Verſammlung
zu informieren und iſt ermachtigt, Maßregeln zu er
greifen, um die Ordnung wiederherzuſtellen wenn es
zit Unruhen kommen ſollte, und gegen die Schuldigen
vorzugehen

Zu Unruhen kam es am Mittwoch in Jwenez
Provinz Minsk) Dort errichteten Polen auf dem
öffentlichen Platz in der Nähe der ruſſiſchen Kirche
ein Kreuz ihres Glaubens Der Chef der örtlichen
c ordnete die Entfernung des Kreuzes an,

Polizei mit Steinen, ſo daß dieſe Feuer geben
mußte, wobei ein Mann getötet wurde. Der
Polizeikömmiſſar und mehrere Schutzleute haben Ver
letzungen erlitten. Das Kreuz i demoliert worden.

Auf der Wolga wurden in der Nacht vom
17. d. M. an Bord des Dampfers „Lubimoff“ auf
ver Fahrt zwiſchen Perm und Ochansk von einer
12 Mann ſtarken Räuberbande zwei Soldaten
und ein Polizeikommiſſar getötet, der
Kapitän und ein Paſſagier verwundet durch eine in
die Maſchine geworfene Bombe wurde die Maſchine
unbrauchbar gemacht und das Schiff zum Stehen ge
bracht. Die Räuber erbrachen darauf den Poſt
raum, entwaffneten den Poſtbeamten, raubten
35000 Rubel und ſuchten dann auf einem Boot das
Weit

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichi ſche

Miniſter des Auswärtigen, Freiherr
v. Aehrenthal, iſt Mittwoch abend in Jſchl ein
getroffen und Donnerstag vormittag vom Kaiſer in
längerer Audienz einpfangen worden. Die Frage
der Erhöhung des öſterreichiſchungariſchen
Rekrutenkontingents ſcheint wieder neuen Zwiſt
zu entfachen. Ein Privat Telegramm meldet dem
„Berl. Tgbl.“ darüber aus Budapeſt vom 17. Juli
Geſtern hat das Parteiorgan der Koſſuthianer die
Nachricht gebracht, daß in Wien die Forderung der
Rekrutenerhöhung fallen gelaſſen worden
ſei. Der gemeinſame Kriegsminiſter Schöngich hat
dem gegenüber geſtern erklärt, daß die Rekruten
erhöhung unbedingt nötig ſei. Darauf hin
ſagte der Miniſterpräſident Wekerle heute einem
Jnterviewer, daß die Frage überhaupt nicht
aktuell ſei. Der „Peſter Aoyd“ erfährt ſogar,
daß ſte auch nächſtes Jahr nicht aktuell ſein werde.

Der tſchechiſche Verband des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes, der zu
Beginn der Tagung gebildet wurde, ſteht, wie die „Voſſ.
Ztg.“ mitteilen kann, vor dem Zuſammenbruch,
da er ſchon bei der erſten politiſchen Frage die Probe
nicht beſtanden hat. Während nämlich die Jung
tſchechen aus Böhmen mit Rückſichten auf ihre zwei
Vertrauensmänner in der Regierung für das Bud get
proviſo rium ſtimmten, ſind die radikalen Tſchechen
ſowie die mähriſchen Jungtſchechen für ein zuſtimmen
des Votum nicht zu haben, und auch die tſchechiſchen

Monate an. Agrarier ſind bisher nicht geneigt, das Budget

e erſehte ch A. aber und warf eie



proviſorium zu bewilligen. Die Folge dieſes Zwie
ſpaltes wird der Austritt der radikalen und der
mähriſchen Jungſchechen aus dem Klubverbande
ſein. Jn Kenntnis dieſer Stimmung hatte der Mi
niſterpräſtdent Baron Beck Mittwoch abend die tſchechi
ſchen Führer zu ſich geladen und ihnen entgegenkom
mende Erklärungen bezüglich der Haltung der Regie
rung gegenüber ven politiſchen und nationalen Forde
rungen der Tſchechen gegeben. Nichtsdeftoweniger iſt die

luflöſung des tſchechiſchen Verbandes nicht zu vermeiden.

Jtalien. Jn der Angelegenheit Naſi
haben der Setiatspraſtdent und die beiden Senatoren,

die mit der Einleitung des Prozeß verfahrens
betraut ſind, im Gefängnis Regina Coell nächſt
den früheren Kabinettschef Naſts Lombardo ver
nommen. Naſt ſelbſt ſollte Donnerstag nachmittag
vernommen werden. Der „Meſſaggero“ veroffent
licht eine Unterrebung mit dem Abg. Merlant, ver
zu Naſis Anwälten zählt. Merlant erklärt, es werde
Naſt nicht ſchwer fallen, die Anklagen der Ver
ſchleuderung von Staategeldern zu entkräften.
Man beſchuldigt ihn zum Beiſpiel, aus den Mitteln
des Miniſteriums ein koſtbares Tafelſervice bezahlt zu
haben. Das ſei völlig wahr. Aber der Miniſter be
hielt das Service nicht für ſich, ſondern ſchenkte es
einem Diplomaten, der ihm wichtige Mit-
teilungen im Staatsintereſſe gemacht
hat. Ein teuer bezahltes Oelgemälde, das
Werk eines großen Künſtlers, das gleichfalls
auf dem Sündenregiſter ſtehe, habe der Miniſter zur
Ausſchmückung der Präfektur Florenz geſandt, wo es
indeſſen bis dato vergeſſen im Magazin ſtehe. Wenn
man ferner die Aufſtellung für Naſts Miniſter
reiſen bemängele, ſo möge man bedenken, daß Naſi
hiervon alle möglichen Subſidien beſtritt. Für die
Reiſe Rom Turin berechnete Miniſter Naſt drei
tauſend Francs, und alles ſchlägt die Hände über
dem Kopf zuſammen. Gleichzeitig mit Naſt reiſt aber
auch ein anderer Miniſter nach Turin und be
rechnet für ganz dieſelbe Reiſe zwanzigtauſend
Lire! Aber niemand findet etwas daran auszuſetzen.
Naſt habe ſich keineswegs bereichert, vielmehr
ſei er ein armer Teufel geblieben, der von der Mil
herzigkeit ſeiner Landsleute lebe. Die Mitteilungen
des Abgeordneten Merlani werfen zweifellos ein
intereſſantes Licht auf den Fall Naſt wie auf die
fortwährend hochgehende Naſi Bewegung in Sizilien.

Frankreich. Der Attentäter Maillé iſt,
wie die Nachforſchungen der Pariſer Polizei erghen
haben, ein Allkoholiker Iſchlimmſter Sorteſeit Jhresfriſt gang verſchollen, und ſeine
wandten glaubten ihn im Jrrenhaus. Maillé war
mehrere Jahre lang Maat an Bord der Jacht des
Herzogs von e n „Marvuſſta“, mußte doch
wegen Trunkſucht entlaſſen werden. Die Aus
ſchüſſe zur Verteidigung der Jntereſſen
der Weinbauern und Steuerzähler in Cette
beſchloſſen, an dieſem Donnerstag eine gemeinſame

Verſammlung abzuhalten, da das Steueramt mit
geteilt hat, daß es vom nächſten Sonntag ab vie
Möbel der ſaumigen Steuetgahler fänden und ver

ſteigern laſſen werde. Marineminiſter
Thomſon gab Mittwoch zu Ehren der Offiziere des
gegenwärtig vor Breſt liegenden amerikaniſchen
Geſchwaders ein Frühftück, an dem auch der
amerikaniſche Botſchafter White, Miniſterpräſident
Clemencegu ſowie mehrere Miniſter teilnahmen.

Spanien. Den deutſch feindlichen
Hetzereien des ſpaniſchen Blattes Mercantil
Valenciano“ tritt die „Epoca“ in einem „Spanien
und Deutſchland überſchriebenen Leitartjkel entgegen.
Das offiziöſe Organ erklärt, daß die veutſchfeindlichen
Anſchauungen der genannten Zeitung von den Spaniern
in ihrer Mehrzahl nicht geteilt werden und der
Hochachtung vor Deutſchland nicht entſprächen.
Zwiſchen Spanien und Deutſchland gebe es vielmehr
ſehr ſtarke wirtſchaftliche Beziehungen und keine
politiſchen Gegenſätze. Der Mangel ſolcher Gegenſätze
mache beſondere Abmachungen zwiſchen beiden
Ländern überflüſſig. Die von Spanſen mit
Frankreich und mit England geſchloſſenen Abkommen
hätten auch keine Spitze gegen Deutſchland.

Jn der ſpaniſchen Deputierten kammer wurde
am Mittwoch im weiteren Verlauf der Beratung der
Geſetzesvorlage über die Zuckerinduſtrie ein
Antrag, der die Einleitung einer parlamentariſchen
Unterſuchnng zur Feſtſtellung der Perſönlichkeiten
verlangt, denen die ſpaniſche Zuckergeſellſchaft, die
Eigentümerin faſt aller Zuckerfabriken in Spanien
iſt, eine Menge volleingezahlter Aktien koſtenfrei über
laſſen haben ſoll, mit großer Mehrheit abgelehnt.

DTürkei. Der ruſſiſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel hat an die Pforte eine Mahnung gerichtet
wegen des Reſtes der vorjährigen Kriegsentſchaädigung
in Höhe von ungefähr 15 000 Pfund. Der
neue Gouverneur des Libanon Juſſuf Bai
gilt als erfahrener geſchickter Beamter, der nicht viel
von ſich reden macht, aber zu arbeiten verſteht. Der
erſten Haager Konferenz hat er als erſter Sekretär
der türkiſchen Abordnung angehört; zuletzt war er
Kabinettschef des Miniſters des Aeußern.

Marokko. Aus Tanger wird mehreren Blättern
am Donnerstag berichtet, daß der Kaid Maclean
in verſloſſener Nacht aus dem Lager Raiſulis bei
Autſa geflüchtet ſei unv ſich gegenwärtig beim un
verletzlichen Marabut von Juſtidi in Sicherheit
befinde Die benachbarten Stämme ſeien Maclean
hei der Flucht behilflich geweſen. Nach anderen
Nachrichten hat Raiſuſt ſelbſt Maclean freigelaſſen.
Bisher liegt hier keinerlei offtzielle Beſtätigung der
Nachricht vor.

e Kaiſer von ſen abn
den Kaiſer auf weg en der Ent

Deputation nach dem Hacg abzu
Auch ließ der Kaiſer den Marquis

Die endgültige Entſcheidung
danken.
Jko zu ſich enthieten
hinſtchtlich der Abhankung war für dieſen Donnerstag
abend erwartet, wo die Miniſter in corpore vor dem
Kaiſer erſcheinen ſollten. Jn Tokio hält man es
für wahrſch einlich, daß der Kaiſer zugunſten des
Kronprinzen abdanken wird, was den erſten Schritt
zu einer Reform in Korea bedeuten würde. Dieſem
Schritt würde mutmaßlich eine Konvention folgen,
durch die unter voller Erhaltung der nationalen
Exiſtenz Koreas die ſouveräne Macht beſchränkt
würde, ſo daß die Regierenden nur mit Genehmigung
und unter Zuſtimmung des japaniſchen Miniſter
reſidenten die Regierungsgewalt aueüben dürfen.

Mittelamerika. Der letzte Vertrag zwiſchen
Ecuador und Columbia ſetzt die Grenzen feſt
gemäß dem kolumbiſchen Geſetz vom 25. Juni 1824.
Die beiden Länder verpflichten ſich, nicht zu den
Waffen zu greifen und den Warenaustauſch zu begünſtigen.

Deuts ch la n d
Berlin, 19. Juli. Nach den letzten Dispoſitionen

wird der Kaiſer, wie aus Narvik telegraphiert wird,
auf der Rückkehr von Norwegen am 1. Auguſt in
Swinemünde eintreffen und dort eine Flottenbeſtchtigung
vornehmen

CDer Reichskanzler Fürſt von Bülow)
trifft heute in Berlin ein, um ſich einer Zahnoperation
zu unterziehen.

reiherr von Stengel) Der Staats-
ſekretär des Reichsſchatzamts Freiherr Hermann von
Stengel feiert heute in Bühl bei Jmmenſtadt im
bay iſſchen Allgäu ſeinen ſiebzigſten Geburtstag im
engſten Familitenkreiſe.

Gegen den RPegierungsrat Martin)
vom Haſſerlich Statiftiſchen Amt iſt, wie die „Nordd.
Aug. Ztg. offigtös veſtatigt, das förmliche Dis
ziplinarverfahren eingeleitet worden. Mit
der jüngſten Martinſchen Broſchüre hat aber dieſes
Verfahren nichts zu tun, denn nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ gründet ſich der Erxöffnungsbeſchluß
Harauf, daß Herr Martin ſich in der Preſſe über
ſeine dienſtlichen Vorgeſetzten, insbeſondere über den
Grafen v. Poſadowsky, in einer mit
der Amtsdisziplin nicht vereinbaren
Weiſe geäußert, daß er eine von
ihm an den Reichskanzler gerichtete Eingabe,
die ſich auf einen ihm vor zwei Jahren er
teilten Verweis bezog, in der Preſſe auszugsweiſe
veröffentlicht, daß er ferner eine von ſeinen
direkten Vorgeſetzten erforderte Auskunft über die
Urheberſchaft von Preßangriffen auf den Grafen
von Poſadoweky mit Bemerkungen abgelehnt hat,
die gegen die Amtsdisziplin rerſtoßen. Gleich
zeitig iſt Regierungsrat Martin vorläufig vom
Amte enthoben worden.

(Zur Beſoldungsfrage der
preußiſchen Beamten) wird in einem Leit
grtikel der „KreuzZtg.“ das Bedauern darüber
ausgeſprochen, daß, während noch im Jahre 1897

die Staatsregierung bei der Durchführung der Be
ſoldungsaufbeſſerung die Jnitiative behalten und der
Hauptſache nach ein Hinausgehen über ihre Anträge
zu verhindern gewußt habe jetzt die eigentliche
Jnitiative auf den Reichstag und Landtag über
gegangen wäre. Das führende konſervative Blatt
betont, daß die Form, in der die Bereitwilligkeit an
der Gehaltsaufbeſſerung mitzuwirken ſeitens großer
Parteien, die bisher zur Vorſtcht gemahnt hatten, aus
geſprochen wurde es nicht ſehr angenehm berührt
habe. „Wir haben“, ſo heißt es in dem Artikel,„die Empfindung nicht unterdrſicken können, daß doch

bei manchen Rednern und Parteien der Wunſch, in

den Kreiſen der Beamten für ſich Stimmung zu
machen, eine ſehr weſentliche Rolle geſpielt hat.“
Hierauf laßt die „Kreuz Zig.“, was beſonders inter
eſſant an dem Artikel iſt, ihrer Abneigung gegen
das allgemeine und gleiche Wahlrecht
wieder einmal die Zügel ſchießen, indem ſie ſchreibt:„Das Bedenklichſte hierbei iſt, daß dieſe Rang jetzt

im Abgeordnetenhauſe faſt in dem nämlichen Umfange

zu beobachten iſt wie im Reichstage, daß alſo die
verhängnisvollen Folgen des allgemeinen
gleichen und direkten Wahlrechtes jetzt ſogar
ſich in einer Vertretungskörperſchaft geltend machen,
die nicht auf der Grundlage dieſes Wahlrechtes zu
ſtande gekommen iſt.“

60 Zentnern S

(Rilitäriſches.) Eine Probefahrt mit
zwei AutomobilTransportzügen hat die
Verſuchsabteilung der deutſchen Verkehrstruppen von
Berlin nach Poſen vorgenommen. Die Trans
portzüge beſtanden aus je einem Führungs- und zwei
Anhängewagen. Jeder Führungswagen hat Raum
für 48 Perſonen, die Anhängewagen haben eine
Tragkraft von 60 Zentnern, jeder Wagen hat einen
Motor, die Motoren eines Zuges arbeiten gemein
ſchafllich, die Fahrgeſchwindigkeit beträgt 25 Kilometer

in der Stunde. Jeder Auhängewagen war mit
Steine m Die Begleitung betrug

3 Offiziere 8 Unteroffiziere, 1U6 Mann. Die 260
Kilometer lange Strecke von Berlin bis Poſen wurde
in vier Tagen zurückgelegt. Die Verlegung
des 3. Eiſenbahnregiments nach Hanau
ſoll aus ſtrategiſchen Gründen erfolgen und zwar zum
1. Oktober 1910. Die Hanauer Stadtverordneten
verſammlung hat bereits in verſchiedenen nicht öffent
lichen Sitzungen über die Errichtung einer Kaſerne
heraten, mit deren Bau im Frühjahr 1908 begonnen
werden muß. Als Standort für die neue Kaſerne
iſt der jetzige große Exerzierplatz beſtimmt, ſo daß
ein etwa 100 Hektar großer Exerzierplatz für die
geſamte Garniſon zwiſchen Hanau und Großauheim
errichtet werden wird. Ein weiterer großer Uebungs
platz für das Eiſenbahnregiment ſoll am Main zwiſchen
den Orten Großauheim und Großkrotzenburg geſchaffen
werden. Die Koſten für den Kaſernenbau und den
Geländeerwerb zwecks Schaffung eines Exerzier- und
Uebungeplatzes werden auf 5 Millionen Mark ver
anſchlagt. Den Kaſernenbau und Geländeerwerb
übernimmt die Stadt Hanau, der Militärfiskus zahlt
eine entſprechende Miete. Ein Kommando des
3. Eiſenbahnregiments weilt ſeit einigen Tagen in
Hanau und nimmt Vermeſſungen vor. Für die
Schaffung des Exerzierplatzes müſſen größere Wald
flächen abgeholzt werden.

EGozial demokratiſche Agitations
ſchulen.) Nicht nur in Berlin errichtet die
ſozialdemokratiſche Partei Rednerſchulen, auch in
anderen großen Städten werden jetzt ſolche Agi
tationsſchulen ins Leben gerufen. So wird das
ſchon vor einiger Zeit angekündigte ſozialdemokratiſche
Bildungs Inſtitut in Leipzig, wie der dafür eingeſetzte
Verwaltungsausſchuß bekannt gibt, Anfang Oktober
d. J. mit drei Unterrichtekurſen ins Leben treten.
Der Unterricht wird erteilt werden in National
ökonomie vom „Genoſſen“ Dr. Lenſch, in Ge
ſchichte, ſpeziell Wirtſchaftsgeſchichte, von
demſelben und in Sozialgefetzgebung vom
Reichstagsabgeordneten „Genoſſen“ Lepinski. Die
Kurſe ſind berechnet auf die Dauer von 127 bis
2 Jahren. Freilich wird der Unterricht nur Sonn
tags zwei Stunden und einmal wöchentlich eine
Stunde erteilt werden, ſo daß nach Abzug der Ferien
im Jahre auf jedes Fach nur za. 40 Unterrichts
ſtunden entfallen. Die Teilnehmer, deren Zahl auf40 beſchränkt wird, müſſen alle drei Kurſe belegen,
ſo daß alſo jeder 120 Stunden Unterricht im Jahre
genießt. Der Unterricht wird unentgeltlich erteilt, die
Lehrmittel jedoch haben die Teilnehmer auf ihre
Koſten anzuſchaffen. Die Bewerber zur Teilnahme
haben natürlich der politiſchen und gewerkſchaftlichen
Organiſation der Partei anzugehören. Daneben
ſollen im nächſten Winterhalbjahr auch noch Vor
tragszyklen über hiſtoriſchen Materialismus
und über „Wirtſchaftsgeſchichte“ eingereicht und den
Genoſſen die Parteibibliotheken im weiteßen Maße
erſchloſſen werden. Man ſieht, die Sozialdemokratie
tut alles, um ihren Nachwuchs für den politiſchen
Kampf heranzubilden.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Die An
nahme der Kollmannſchen Erbſchaft durch
Bebel möchten die Eſſener Genoſſen auf dem
nächſten ſozialdemokratiſchen Parteitage zur Sprache
bringen. Dieſe Eſſener Genoſſen ſind, wie wir in
der „Breélauer Ztg.“ leſen, von jeher gerade Bebel
nicht grün. Als er ſie einmal, es war auch auf
einem Parteitage, dafür abkanzelte, daß ſie in der
Stichwahl Krupp gegen Stötzel gewählt hatten, faßten
ſte einen Proteſtbeſchluß, worin es kräftig und deutlich
hieß: „Bebel iſt der allerletzte, der den Genoſſen
Vorhaltungen über Parteipflichten zu machen be
rechtigt iſt. Jm gegenwärtigen Falle ſind die
Eſſener ganz im Recht, denn ein Erbe von mehr als
200 000 Mark war Herrn Bebel ſicher nicht als
Aequtogalent für ſeine guten Ratſchläge zugedacht, und
wenn Bebel ſich darauf verſteift, Kollmann ſei ja gar
nicht Parteigenoſſe geweſen, ſo mag das im ſtrengen
Sinne genommen wohl ſtimmen, aber trotzdem bleibt
wahrſcheinlich, daß er der Partei ſo nahe ſtand, oder
ſo große Sympathien für ſie hatte, daß er ſich ent
ſchloß, ſie als Erbin einzuſetzen. Lediglich aus
juriſtiſchen Gründen mußte er eine beſtimmte Perſon
als Erben nennen, wie einſt ein Hamburger Fort
ſchrittsmann die Summe von 100000 Mark
teſtamentariſch an Eugen Richter und Albert Hänel
vermachte, die ſich dann, im Unterſchiede von Auguft
Bebel, keinen Augenblick beſonnen haben, das Geld
an ihren Parteifonds abzuführen.
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(Aus den Kolonien) An das Eiſen
bahn bataillon der ſüdwefſtafrikaniſchen
Schutztruppe hat Generalmajor v. Deim-

c Daily Chroniele“ wird ausing nach dem „Kolonialblatl“ folgenden Hant

zum Trotz auf eine dem Krie
Höhe gebracht Und auf ihr ehe
ein rühmliches Kapitel in der Gef

endeten Feldzuges 2
betrieb bat dank der

die
urd d

der Sachtund
Hingabe desLeiter dank n Disziplin und der des Stadt London Ontarih Eile dur a laPerſonals ſeinen vollen Anteil an der Bei ältigung n ürzte e der n J 3 n od d e tr r 4 und ſollen ſämtliche Perf on n iegen, dte zur Zeit des Unglü ke tu Jhr nen di eſtender Aufgabe m e der über aſchend Aue bruch n den verſchiedenen E agen des äu anweſend waren. tärkſten Hitze, wenn e

ver wachſende Um fa ng eines Aufſtandes im Die genaue Zahl ßt ſich noch feſtſtellen, doch ſchwanken J ächtunerſchloſſenen Kolonialgebiet uns ſtellte. Anläßlich die Angaben zwiſchen fünfzig undhundert. Die gett angs gängen, e flüge u
der Rückgabe der Bahn in Regierur gsbetrieb und der arbeiten haben begonnen.

Auflöfung des Eiſenbahn Bataillons ſpreche ich der
militäriſchen Betriebsleitung und dem geſamten Per

S meine aus.ObſtVerpachtung.
Die diesjährige Nützung der Apfel,

Birnen und Pflaumenbäume auf

Wercdler
Mittwoch den Juli er.,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Die Verpachtungsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Sammelplatz vor dem Hutshof.
Die Gutsverwaltung.

Etne ParterreWohnung zu vermteten und
I. Oktober zu beziehen Breiteſtraße 8

Wohnung zu vermieten Neumartt 0.
Eine kleine Wohnung zum T. Auguſt zumieten geſucht. Offerten unter BI I an die

Exped. d. Bl.

An zeigen.
Für dieſen Teil e die Redaktion

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 21. Juli

III. n. Trinitatis) predigen:
Dom. Vorm. 28 Uhr Paſtor Delius.
Vorm. 210 Uhr Superint. Bithorn.
Stadt. Vorm. s Ahr: Prediger Perſch

mann.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Keumarkt. Vorm. 10 Uhr Prediger Perſch

mann.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
2/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Polksbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr vorm.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6
Abends 8 Uhr Jünglingsbverein.

Gottesdienſte im r Mücheln
Jn Mücheln vorm 9/2 Uhr Diak. Herzog

Vermischtes,
*(Lynchungmexikaniſcher Räuber.) Dem

meldet doß 20 R äuber in der Nähe von Elpaſo in Mexlo,

(Sitt liche Verfehlun gen eines Paſtors.)
Paſtor Kirchberg aus Büddenſtedt bei n
ſittlicher Verfehlungen verſchwunden vermutlich hat er Selbſt

(Selbſtmord einer ganzen Familie.) Einen
dreifachen Selbſtmord verübte in dem Villenvorort Kleefeld
bei Hannover die Familie des Privatiers Ranzow durch Ver
giſtung. Der Selbſtmord muß bereits vor 14 Tagen aus17. li geNewYork vom Juli ge eahtt werden ſeit

erlaß gerichtet: Am 1. April 1907 ſind drei Jahle weit der hen Grenze, gelyncht wurden. Die e m afe Die „Bres n et ſeit die Bahn Swako mund Windhut in Bande hatt völkerung der ne ſchon lange terrorie meldet aus So non ce 9 h nachmittag dereliſche Belrieb henen wurde e e e e n e r ne e n ahtensre S an an, föteten die des itta ageſch e Unbek annten erſchoſſenanfangs unzureichende Leiſtung aller S m worden iſt. Der unDie männ
T e n

n zwanzig. Ohne weiter Kel ereit,le erſchoſſen. oBegrabene mites ua melde

ſie allen unltebſamen Fwirkſam vorbeugen und n en
ungeheuer günſtig beeinfluſſen Die S
85 Pfg. und iſt in allen Apotheken,
Mineralwaſſerhandlungen zu haben.

h e rechuh und Stiefelwaren,
alle Sorten, große Mnesen,

empfiehlt

icharg Sia

Braunſchweig iſt wegen achtel koſtetDrogen und

d

Aal Peetz-
Pferde zum Schlachten

Keinh. Möhlus, alenHberbreiteſtraße 22.

Sonntag frithFlußzſiſch Verkauf.
Hirtenſtraße 6.

e Ale.
d. Rugo Schmiet,e t kür Hals

Veasen- und Ohrenleiden,

Weissenfels a.

Von eder
Dr.

Nachmittags 12 Uhr Sup. Plath.
Amtswoche nächſte Woche: Sup. Plath.
Jn Ntederbeung früh 8 Uhr Leſegottes

enſt
T In Oberbeung vorm. 10 Uhr

dienſt.

Jn Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann.
Gottesdtenſte im Kirchſpiel Frankleben

Jn Frankleben vorm. 10 Uhr Beichte
mit heiligem Abendmahl. Paſtor Bürger.

Nachmittag 11/2 Uhr Miſſionsſtunde. Derſ.
Ju Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.
Jn Benundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Jn Wernsdorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Ronnicke. 9 hJn Neumark 10 Uhr: Paſtor Ronnicke.
Jn Getßelröhlitz 12/2 Uhr Derſ.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr Paſtor Walter.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Paſtor Walter
Nachmittags 1/2 Uhr Paſtor Walter.
In Zöbigker früh 8 Uhr. Diak. Herzog.
In Möckerling früh 10 Uhr Leſegottesdienſt.
Jn Zorbau vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jn Stöbnitz vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergan
Jn Spergan vorm. 8 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

Freundl. möbl. Zimmer
mit Schlaſzimmer ſofort oder ſpäter zu be

ziehen. BurgſtraßeFreund. möbl. Zimmer
mit Kabinett zu vermieten

Halleſcheſtr. 33 b I.

Sehlafsteſle offen
Brühl 17 Laden.

Herrſchaftliches WVohnhans,

heizbare Zimmer, Veranda, reichliches Zube
hör und großer Garten, zu vermieten

Clobigtkauerſtraße 16.

Wohnhaus in Mersehurg
an belebter Straße mit Material warengeſchäft
wegen Krankheit ſofort zu verkaufen. Geeignet
für Anfänger, ältere Leute oder Frau mit er
wachſener Tochter, wo der Mann Nebenbe
ſchäftigung hat. Offerten unter G 15 an die
Exped. d. Bl.

2000 Mark Mün Unde gen
zum Oktober auszuleihen. Offerten unter
O S 2000 an die Exped. d. Bl erbeten.
3000 Mart ſind zum I. Oktober auf

ſichere Hypothek zu verleihen. Offerten mit
näheren Angaben unter 160 an die Exped.

d. Bl. erbeten.

Gine Gliederwalße, e
Kleinkaynag Nr 30.

Damenhemden,
faſt neu, erbteilungshalber billig zu verkanfen

Näheres gr. Ritterſtr. 17,. J.
Vögel zu Verkaufen:

12 ausländiſche Prachtfinken,
4 deutſche Finken.

Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Grosse junge Doten
ſind abzugeben Klauſentor 3.

Auch ſind daſelbſt Johannisbeeren zu

Leſegottes

Allen lieben Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß unſere liebe

Tochter und Schweſter

Martha
im 25 Lebensjahre bei e Schweſter

M in Berlin am Herzſchlag plötzlich und
unerwartet verſchieden iſt.

tiefbetrübt an
die trauernde Familie Prenzel,

Schmiedemeiſter.

Die e in Berlin

Dies zeigt

Bei der hieſigen iſt ſt
dem I. September 1907 die Stelle eines
Hilfsarbeiters zu beſetzen.

Die Anſtellung erfolgt ohne Beamteneigen
ſchaft auf monatliche Kündigung als Ver
gütung werden jährlich zunächſt 720 Mk., bei
zufriedenſtellenden Leiſtungen ſteigend bis 900

v re rn verkaufen.t gut die eine e ehe el cher Trunge ilal. Hühner,
ſchen, wollen ſich bis

zum 25. Juli 1907
unter Einreichung von Zeugniſſen und Lebens
lauf ſchriftlich melden.

Merſebürg, den 17. Juli 1907.
Der Magiſtrat.

Rohde.

za. 4 Monate alt, eingetroffen
Gaſthof f. „goldener Hahn“.

Geschaälte
felsinen

4 Stück 10 Pf. empfiehlt
b. Teuber, Neumarkt 57.

e

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, Amtshäuſer 6 a, zu ver
mieten. Näheres Aenmarkt 38.

Dammstr. 25, part., Villa Born
Sprecheit:

210 Uhr vormittags723 4 Uhr nachmittags
Sonn- u. Peiertags nur morgens

Fernruf 226.

Sohuh waren
aller S empfiehlt billig

Otto iedel, Schmaleſtraße 7.Reparaturen ſchnell und gut.
m Behrens Inh. Bruno Claus

Sehirun fabrik
en gros en detail tAale a S., tgr. Steinſtr. 85, Ecke NeunhäuſerDanerhafte Schirme jeder

Art u. verſchied Preislagen.
Reparaturen u. Neberziehen

RabattSparVerein.

Einzig bewührkes
Rezept zur Gliaueplätterei?

Man nehme einen Teelötffel voll

empfiehlt ſich

frau verm .uiſss etzseholdt,
Wilhelmſtr. S.

prompt.

Meine Wohnung befindet ſich

n Brühl r. 6.der Bringe ferner in Erinnerung daß ich allePlätthulte rohen Felle
t htert das Glanzierenv n zu den höchſten Preiſen kaufe.

Carl Zuchardt.
Schlecs- Kuh Hersehurg,

Unſer

Preisſchießen
findet Sonntag den 21. d. M. im Vereins
lokal „Augarten“ ſtatt. Der Vorſtand.

Privil. Bürger Scheiben

Zu haben in den meisten
Drogen-, K010 i waren-

ne Seifengeschäften,
Herrhehe Locken

erzeugt Waltgotts Lockenwaſſer bei jung
und alt. Echt in Kieslichs Drogerie. SchGrüne ii er ler Sonntag Se Montag

an alkohyolfrei, g Fl. h Hosentuch-Schiessen,
Das Direktorium

Harinas Regtaurant.
Sonnabend e

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Frau Clara Steger, Krautſtraße 13.

Motor-Dreschmaschinen-

führer
für Merſeburger Gegend geſucht. Neue kleinere
handliche Garnitur, ſauberer Betrieb. Da ganzſelbſtändiger Poſten, Vertrauensperſon event.

Mitarbeiter für dauernd, da nach Druſchſaiſon
geſchrotet c. wird. Ausſührliche e
unter „Maſchinenführer an die Exped. d
Bl. erbeten.

20 Flaſchen Mk z 00 frek Haus.

Oherharz. Suuerbrunnen,
20 Flaſchen Mk. 8,00 fret Haus empfiehlt

Chr. VBohm,
x er Geiseel G.

e Telephon 345.
Neue Suure Feld Gurhen,
heue märimlerte herinege

e Barl Rauch.
Kunſtgewerbeſchule zu Erſurk.
Malerſchule, Bildhauer u. Modellieurſe ſchule,
Tiſchlerſchule, Glaſerſchule, Schloſſerſchule mit
Kunſtſchmiede, Kunſtſchule. Progr. fret.
Direktor Profeſſor Ph. Schmidt.



Dhotographis Sohn. AtelterRud. Arndt,
Evangel. Arbeiter Verein. Tivoli Theater.Sonntag den 21. Juli er.

Sonnabend den 20 JuliFamilien- Ausflug
Halbe Preise!nach Schkopau.

(Alter Gaſthof. Auf allgemeines VerlangenAbmarſch punkt 2 Uhr nachmittags vom eKlauſentor. Sonntag den 21. Juli 1907 K ri riFreunde unſeres Vereins v m v viching Sitra-Vorstellung Große Zün o r f Bildern.
es e 3exk« 8 kinmaliges basksple ler n 21. d M von n 3 Uhr an,

Da tn Hote e e W n eün e ladet ans Birke
Mackekeimne Trilby. W Goldne Kug el,Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an n

r ſt Jm Vorverkauf: Sperrſitz Mk. 1,25, 1. Platz 80
nd zug r fur S eise der Plätze S n der Keendtaſe. Sterſe m. 155 ff. Coha i. Plaß M 1.00.2. Plab 50 Pf. Duvendbidets daben zu dieſer Ertra Vorſtellung keine Gultigkeit. es

Gute Wo kauft man billig gSchützenhans.66t e Herren -Anzüge, Hoerren-Schuhe, el e h er. Knaben- Aneuge, Damen-Schuhe, Enten und Hähuchen
Blusen, Kinder Schune, Auskegeln.Ausflug nach Kötzſchen. Lore unck Leinen, ein x ſ es an

retschmers.Restauration.Daſelbſt Tänzchen.
Gäſte herzlich willkommen

Der Vorſtand.

e Männer- und Frauen Hemden, De
Schlaf- und Bettdecken

und einen Noſten Möbel, Matratzen, Sofas u. Divans.
Sonnabend Salzknochen.
Meter Restuurutlon.

S Markt 5.

O

Müänner- Nur im PartieWarenHaus Heute abend e
„„Turnuerein. Früher Oelgrubs 3. Markt 5. Früher Delgrube 3. friſche hasſchl Vurſ

W S A. Leine, Sand 15.n e r 7 Wasehe zum ushessernre Berg h Schule wird Zu erfr. i. d. Exped d. Bl
Heute Sonnabend s Uhr Ein älterer MannSingeſtunde. Merſeburg. für leichte Arbeit geſucht Ziegelet Amtshäuſer 7.

Der Vorſtand. T ß 7e Zwei iegeleiar beiter„Alxeweiner An und Verkauf von Wertpapieren.
in Verein 3 9/0 u. Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken

Sonntag den atrkern halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

e r n KontoKorrent, Scheck und Lombard- Verkehr ne n e
Sommer Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 2 V je Kräſtſge 5
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Provinz und Amgegend.
Halle, 18. Juli. Die Unſtimmigkeiten

in unſerer Studentenſchaft haben bekanntlich
aus Anlaß des diesjährigen Rektoratswechſels vie
beiden Rektoren der hieſtgen Univerſttät, den damaligen
und den deſtgnierten, zu einer Kundgebung veranlaßt
Sie baten angeſichts der von einem Teile der Studenten
ſchaft zum Prinzip erhobenen Jntoleranz die Herren
Kommilitonen, von der üblichen Auffahrt abſehen zu
wollen, da ſie eine ſolche Ovation nur von einer ein
mütigen Studentenſchaft annehmen könnten. Der
neue Rektor Prof. Dr. Loofs veröffentlicht nunmehr
auf eine Zuſchrift des „Loſen Verbandes eine Er
widerung, die folgende grundſätzlichen Ausführungen
enthelt: „Entſcheidend für den Aufhebungsbeſchluß
des Senats war der Umſtand, daß der „Loſe Ver
bhand“ in ſeiner Erklärung den Kampf gegen die
konfeſſtonellen Verbindungen offen auf ſeine Fahne
ſchrieb, bei keiner vaterländiſchen Feierlichkeit mit
ihnen auftreten zu können behauptete den katholiſchen
Verbindungen öffentlich antinationale Beſtrebungen
vorwarf und nach Ablauf der ihm geſetzten Friſt, am
6. Juli, durch ſeinen Vertreter erklaärte, nicht wider
rufen zu wollen. Wo das offen erklärt wird, ſt
Friede in der Studentenſchaft nicht möglich, während
noch die diesjährige Marburger Bismarck Feier
bewieſen hat, daß, ſelbſt wenn eine katholiſche Ver
bindung zufällig die Führung hat, eine wahrhaft
patriotiſche Feier möglich iſt. Jn ſeiner „Recht
fertigungsſchrift“ erklärte der Loſe Verband unter
anderem „Aus dieſem Grunde muß das Beſtehen
akademiſch katholiſcher Verbindungen unbedingt ver
worfen werden. Nun beſtehen hier aber zwei
katholiſche Verbindungen als anerkannte Korporationen
ſchon länger als der „Loſe Verband die „Sileſia“
als farbentragende Verbindung ſeit 1885, die „Hanſea“
ſeit 1900 ſollen ſie aufgelöſt werden, weil einige
ſtudentiſche Gruppen andere Vorſtellungen von Gerechtig

keit haben als der akademiſche Senat?“
Heiligenſtadt, 18. Jul. Ein tödlicher

Unglücks fall ereignete ſich in Küllſtedt. Ein
junges Mädchen, Chriſtine Ortmann, wollte einen
Baumſtamm fortſchaffen. Da dieſer zu ſchwer war,
half ihr ein Mann bei der Arbelt, indem er den
Stamm zerkleinerte. Hierbei flog ein Holzſtück dem
Mädchen an den Kopf, ſo daß es ohnmächtig zu
ſammenbrach und einige Stunden darauf verſchied.

ZTödlich verunglückt iſt ferner die 22 Jahre alte
Tochter des Landwirts Schönekäs in Breitenberg.
Mit einem Sack voll Weizenkleie, den das Mädchen
in einem Korbe die Treppe hinauftragen wollte, ſtürzte
es rückwärts hinunter und erlitt tödliche Verletzungen

t Leipzig, 18. Juli. Am Dienstag nachmittag
fuhr der hieſtge Fabrikbeſitzer Kellmann in Regis
mit ſeinem Automobil, als er einem Geſchirr aue-
weichen wollte, in einen Straßengraben. Er und
ſeine Begleiter erlitten dabei mehr oder minder ſchwere
Verletzungen der Chauffeur blieb unverletzt.
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Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Juli 1907.

Graf von Wintzingerode-Bodenſtein
iſt Donnerstag nachmittag 4 Uhr auf ſeinem Schloſſe
Bodenſtein im Eichsfelde infolge eines Schlaganfalles,
der ihn am Mittwoch betroffen, im Alter 73 Jahren
verſchieden. Graf Wintzingerode iſt hier als ver erſte
Landes hauptmann der Provinz Sachſen, deren Ver
waltung er bis zum 1. April 1900 leitete, noch eine
bekannte Perſönlichkeit und das lebhafte Jntereſſe,
das er in dieſer Stellung jederzeit für unſere Stadt
betätigte, wird hier unvergeſſen bleiben. Bekannt
wurde der Verſtorbene ſ. Z. im ganzen deutſchen
Vaterlande vurch ſein rückhaltlofes Eintreten für die
Beſtrebungen des Evangeliſchen Bundes, deſſen Mit
gründer und langfähriger Vorſttzender er war. Auch
dem Reichstage und preußiſchen Landtage gehörte Graf
Wintzingerode wiederholt als freikonſervatives Mitglied
an. Nach ſeinem Rücktritt vom Amte eines Landes
hauptmanns bekundete er als Abgeordneter unſeres
Provinzial Landtages noch ſein warmes Intereſſe für
ſeinen früheren Verwaltungébezirk und war allen, die
ihm näher ſtanden, eine ſympathiſche Perſönlichkeit.
Sein Andenken wird hier in Ehren gehalten werden.

Die Handwerks kammer zu Halle blelt
am Donnerstag im dortigen Stahtverordnetenſaale
eine Vollverſammlung ab. Der Vorſttzende,
Herr Obermeiſter Schon dorf Halle, begrüßte
die Erſchienenen insbeſondere die Vertreter der Kgl.
Regierung zu Merſeburg und der Stadt Halle, die
Herren Regierungerat Dr. Thiele und Stadtrat
DHönitz. Das am Schluſſe der Anſprache ausge
brachte Kaiſerhoch wurde begeiſtert aufgenommen
Herr Obermeiſter Grecker Halle erſtattete den

Er konſtatierte einen recht
regen Geſchäftsverkehr, ein Beweis dafür, daß es dem
Vorſtand ernſt iſt, die Intereſſen des Handwerker
ſtandes wahrzunehmen, ſoweit es ihm möglich iſt.
Der Vorſtand befand ſich in fortgeſetzter Korreſpondenz
mit den Aufſichtsbehörden. Es iſt dabei hervorzu
heben, daß die Kgl. Regierung ſowohl wie der Ma
giſtrat den Beſtrebungen der Handwerkskammer volles
Intereſſe entgegenbringen und ſie, wo es angeht, unter
ſtützen. Ueber die Tätigkeit des vor Jahresfriſt ein
gerichteten Beauftragtenweſens berichtete der
Beauftragte Herr Hugo Blume. Den Beauftragten
lag vornehmlich die Reviſton der unterſtellten Hand
werkervereinigungen (Jnnungen) dahingehend ob, daß
dieſe den geſetzlichen Beſtimmungen genügen. Die
Reviſton ergab, daß nicht überall ſo gehandelt wird,
wie es eigentlich ſein ſollte. Das bezieht ſich namentlich
auf Lehrverhältniſſe; es wurden nicht weniger denn 70
von ihnen rechtzeitig gelöſt. Jm Kammerbezirk wer
ben etwa 13000 Lehrlinge unterhalten. Von ihnen
waren 268 nicht angemeldet, davon 68 bei Jnnungs
meiſtern. Dieſe Fälle waren ſtraffällig. Die
Lehrlingszüchterek iſt in mehreren Gewerbebetrieben
feſtgeſtellt; es wird ſehr darauf geſehen, daß die
Ausbildung dieſer Lehrlinge ordnungsmäßig von ſtatten
geht. Jm verfloſſenen Geſchäftsjahre wurden vom
Beauftragten revidiert 985 Betriebe, bis zum Juli
dagegen 1332 Betriebe mit zuſammen 1269 Lehr
lingen. Dabei hat ſich ſo mancher Mißſtand heraus
geſtellt, deſſen Abſtellung Sache der Kammer ſſt.
So unterhält z. B. ein ſonſt ſehr eifriges Jnnungs
mitglied in Eisleben mehrere Lehrlinge, mit denen
es einen Lehrvertrag nicht geſchloſſen hat. Die
Kammer bittet die Mitglieder, ihr ſolche Ueber
tretungsfälle mitzuteilen, damit ſte einſchreiten kann.
Jn kleineren Orten läßt ſich die Zahl der Lehrlinge
im Verhältnis zu der Geſellenzahl nicht feſtſetzen, da die
Geſellen hier nicht lange aushalten und der Prinzipal
in große Verlegenheit kommen würde, wenn die Zahl
ſeiner Lehrlinge eine beſchränkte wäre. Jm übrigen
findet dieſer Umſtand im Geſetz auch Berückſichtigung.
Bei der Wahl des Ausſchuſſes für das Lehrlings
weſen wurde Herr Buchbindermeiſter Wolff neugewählt.
Die ſonſt noch vorgenommenen Wahlen ergaben
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder. Ueber den
Geſetzentwurf betr. Aenderung der Gewerbe
ordnung (kleiner Befähigungsnachweis) berichtete
der Sekretär der Handwerkskammer, Herr Voigt.
Die neuen Aenderungen betreffen vor allem das
Lehrlingsweſen bezw. die Befugnis zur Auebilvung
on Lehrlingen. Der Geſetzentwurf räumt in dieſer

inſicht den unteren Verwaltungsbehörden weit
gehende Einſpruchs Befugniſſe ein, nimmt da
für aber auf die Handwerkskammer nicht ge
nügende Rückſticht. Die Beſtiimmung, wonach ein
Unternehmer mit mehrfachen Betrieben auch ver
ſchiedenerlei Lehrlinge ausbilden kann, dürfte am
beſten ganz fallen gelaſſen werden. Zu bemängeln
iſt, daß das Beſchwerderecht bei der Handwerks-
kammer durch ein ſolches bei den höheren Verwaltungs
behörden erſetzt werden ſoll. Der Kammervorſtand
hat entſprechende Aenderungen in dieſem Sinne be
ſchloſſen. In der Debatte, die an dieſes Referat an
knüpfte, wurde u. a. beklagt, daß man den Hand
werkskammern zu wenig entſcheidende Befugniſſe in
Angelegenheit der Handwerker überlaſſe, ſondern ſie
nur „anhöre“ die unteren Verwaltungsbehörden
zeigten in dieſer Hinſicht häufig zu wenig Verſtändnis.
Die vom Vorſtand vorgeſchlagenen Aenderungen
wurden von der Verſammlung gutgehelßen. Ueber
die Abnahme von Jahresrech nungen
ſowie die Entlaſtung des Kaſſenführers und des
Vorſtandes berichtete Herr Klappenbach. Er
beantragte, die Etatsüberſchreitungen in 7 Ausgabe
titeln des Rechnungsabſchluſſes zu genehmigen, ebenſo
die Rechnungsabſchlüſſe des Geſchäftsjahres 1906 und
ver Handwerksſtiftung und dem Sekretaär als Kaſſen
führer und dem Vorſtand Entlaſtung zu erteilen.
Dies geſchieht. Wegen des Ueberſchuſſes wird
folgendes bemerkt: Bei Aufſtellung des Haushalts
planes für das Geſchäftsjahr 1907 wurde mit einem
vorausſtchtlichen Ueberſchuß von 13 500 Mk. gerechnet,
welcher Betrag in Einnahme geſtellt wurde. Dieſer
Ueberſchuß beträgt aber nach dem Rechnungs-
abſchluß 4169,51 Mk. mehr. Der Vorſtand
beantragt, daß dieſer Betrag wie folgt verbucht
wird 650 Mk. zur Deckung des nach dem Abände
rungsvorſchlag zum Haushaltsplan ſich nötig machen
den gleichen Betrages, 1500 Mk. zur Zahlung zu
dem Unterſtützungsfonds von 15000 Mk, 1000 Mk.
zur Zahlung zu dem Penſtonsfonds, 1019,51 Mk.
zur Anlegung eines Reſervefonds ſür den Fall, daß
die Rechnungsabſchlüſſe künftighin einen Ueberſchuß
nicht ergeben ſollten. Auch dieſer Antrag fand die

Der Bauern Verein für Merſeburg
und Umgegend feierte am Donnerstag abend in
der „Reichskrone“ hierſelbſt ſein alljährliches
Sommerfeſt, das ſich eines guten Beſuches er
freute. Begünſtigt wurde die Veranſtaltung auch
inſofern als während des Konzerts unſerer
Stabtkapelle im Garten ausnahmsweiſe kein Regen
eintrat, ſodaß das vorzüglich gewählte Pro
gramm zu Ende geſpielt werden konnte. Kurz
nach 11 Uhr begann im Saale der ſich anſchließende
Ball, der die jüngeren Feſtteilnehmer bis über
den erſten Hahnſchrei hinaus an vie gaſtlichen
Räume feſſelte.

Ein penetranter übler Geruch und ſtark
betäubende ammoniakaliſche Gaſe laſſen jeden, der vie
Bedürfnisanſtalt des hieſigen Neumarkts an der Saale
brücke betritt, zurückprallen. Der Herd dieſer Dunſte
bildet das unter der Bevürfnisanſtalt liegende Sammel
baſſtn der Abwäſſer vom Neumarkt, das ſeine Zer
ſetzungsgaſe durch das an ſeiner Decke befindliche
Abflußrohr der Bedürfnisanſtalt ungehindert zuführt.
Durch dieſes Abflußrohr ſtrömt fortwährend mehr
ſchlechte Luft in den engen Raum, als die bereits zur
Abhilfe hergeſtellte Entlüftungsanlage ableiten kann.
Atztere erweiſt ſtch, da der Zutritt nicht abgedichtet iſt, als
illuſoriſch Bekanntlich ſchreibt die Bauordnung ſonſt
für jeden die Verwendung von Abdichtungsknierohren
vor, ſo daß es ſich hier, wo dieſe fehlen, wohl nur
um ein Verſehen handeln kann. Baldige Abhilfe iſt
dringend nötig, damit die Anſtalt aus ihrem „üblen
Geruche“ kommt.

(TivoliTheater.) Zwiſchen zwei Herzen
Schauſpiel in 4 Akten von Richard Voß. Das Stück, das
ſich Herr Neſtram zu ſeinem Beneſizabend gewählt hatte,
gehört der modernen Richtung an. Der Dichter bringt auch
hier ſeine Vorliebe für das Gebiet überheizter Leidenſchaft
zur Geltung; das Stück iſt voll von aufregenden Szenen
erſchütternſter Wirkung enthält aber wenig erquickliche
Kunſt. Jm Gegenſatz zu des Dichters bekannten „Schuldig“
führt dieſes Stück doch noch zu einem derföhnenden Sch uß
ſo daß es ſich nicht unvorteilhaft von dieſem und den
ſonſtigen Werken unterſcheidet. Im übrigen iſt das Schau
ſpiel klar und geſchickt aufgebaut und ſtellt ein kräftig ge
zeichnetes Familienleben der Gegenwart dar, das dem
Beſchauer gar manches zu denken gibt. Der Groß
Kaufmann von Ebenthal bewahrt ſeiner Gemahlin die eheliche
Treue nicht, weshalb ſie ſich aller Vorhaltungen ungeachtet
ſcheiden läßt und das einzige zwei Jahre alte Kind Jlſe mit
nimmt. Der Vater beſtreitet im Prozeßwege ſeiner früheren
Gemahlin dieſes Recht und man einigt ſich ſchließlich dahin,
daß das Kind bis zum 16. Jahre in ein klöſterliches Penſionat
zur Erziehung gegeben wird. Am Einſegnungstage treffen die
Eltern im Penſionat zuſammen. Es beginnt nun ein eifriges
Werben um die Zuneigung der Tochter, die beide, Vater und
Mutter. mit gleicher Leidenſchaft und Jnnigkeit lieben. Jlſe
ſieht ſich voll tiefer Trauer zwiſchen die Herzen der
Eltern geſtellt und um dieſe durch einen gemeinſamen
Verluſt einander näher zu bringen, erklärt ſie ihren
Entſchluß, in ein Kloſter zu gehen. Erſchreckt und
gerührt von dem Vorhaben der Tochter verſöhnen ſich ſchließ
lich die Eltern wieder die ſich innerlich niemals ganz ent
fremdet waren. Die Tochter, die in gewiſſem Sinne bisher
trennend zwiſchen ihren Herzen ſtand, wird nun das Band,
das beide wieder vereint. Das iſt in kurzen Zügen der
Inhalt und Gedankengang des Stückes, und es leuchtet von
vornherein ein, daß bei der Aufführung ſo ziemlich alles
davon abhängt, wie die Darſteller der Hauptrollen die ſie
bewegenden und beherrſchenden ſeeliſchen Konflikte zu veran
ſchaulichen vermögen. Letzteres geſchah in vorzüglicher Weiſe
beſonders ſeitens der Damen Frl. Toni Muſäus (Frau
v. Ebenthal) und Frl. Tilli Muſäus (JIlſe); doch auch
Herr Anſchütz (Ebenthal) bot eine tüchtige Leiſtung, obgleich
uns in einigen Szenen ſeine dramatiſche Kraft nicht völlig
ausreichend erſchten. Der Benefiziant, Herr Neſtram, der
den Dekan Mayr darſtellte, trat faſt garnicht hervor und es
iſt uns unerklärlich, wie er ſich ein ſolches Stück mit einer
derartig winzigen Rolle zu ſeinem Benefiz wählen konnte.
Das Publikum folgte der Aufführung mit lebhaftem Jntereſſe
und hielt mit ſeinem Beifall nicht zurück. Das Haus war
nur mäßig beſucht.

Hus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

g. Lochau, 19. Juli. Herr Paſtor Weber,
der ſeit dem Tode des Herrn Paſtor Oehler das
hieſige Pfarramt verwaltete, wird nun beſtimmt zum
September d. J. unſern Ort verlaſſen um die Pfarre
in Neugättersleben zu übernehmen. Nur un
gern ſteht man den allgemein heliebten Herrn von
hier ſcheiden. Um die hieſtge Pfarrſtelle ſind zahl
eiche Bewerbungen eingegangen, doch iſt eine deſi

nitive Entſcheidung noch nicht getroffen worden.

Wetterwarte.
Vorauseſichtliches Wetter am 20. Juli Abwechſelnd

heiter und wolkig, früh kühl, Tag etwas wärmer, keine
oder unerhebliche Niederſchläge. 21. Juli Ziemlich
heiter, trocken, etwas wärmer.



Vermischtes.
(Ueber das lenkbare Luftſchiff im Kriegs
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Luftſchiff der Gebrüder Labaudy,
Heeresverwaltung angekauft wurde,
Meldungen ſeiner Aufgabe durchaus
militäriſchen Kreiſen iſt man allerdings
denn Herr Major v. Parſeval, das bekann
der MotorluftſchiffStudiengeſellſchaft in Reinſckendorf, erklärte
dem Vertreter elnes Pariſer Blattes folgendes Die deutſche
Armee iſt augenblicklich noch nicht in der Lage, mit einem
gleichen äronautiſchen Schauſtück aufzuwarten. Wir haben nicht
ſo früh wie die Franzoſen begonnen, das Luftſchiff als Kriegs
ſchiff auszubilden; die Franzoſen ſind uns um fünf Jahre
voraus. Jetzt arbeitet man jedoch auch bei uns lebhaft an
der Herſtellung eines Lufſſchiffes zum kriegsmäßigen Gebrauch
und es iſt kein Grund, anzunehmen, daß es nicht in entſprechender
Zeit dasſelbe leiſten wird wie das franzöſiſche. Jm übrigen
dürfte der von Julliot konſtruierte Ballon „Partie“ noch weit
davon entfernt ſein, eine ideale Kriegswaffe darzuſtellen. Aus
den Verſuchen geht hervor, daß man ſich in einem Krieg der
nächſten Zeit nur ſehr wenig auf die Luftſchiſfe wird verlaſſen
können derart, daß ihr Beſitztum Ueberlegenheit gegenüber dem

Gegner bedeutet. Denn welcher Feldherr kann mit einer
Entſcheidungsſchlacht warten, bis ſchönes Wetter eintritt
Auch Hauptmann Groß von der Luftſchiffer Abteilung,
der kürzlich ein Buch über das lenkbare Luftſchiff herausgab,
teilt die Anſicht, daß die Leiſtungen der „Partite“
überſchätzt werden. Die Höchſtleiſtung der „Partie“ auf
dieſer Fahrt betrug 30 Kilometer. Selbſt dann, wenn man
den Zeitverluſt an Krümmungen in Betracht zieht, ſei die
Stundenleiſtung von 30 Kilometern von deutſchen lenkbaren
Luftſchiffen bereits übertroffen worden. Ungelöſt iſt bisher
bei der „Partie“ auch noch die Frage, wie die Landung im
Sturm und ohne Hilfsmannſchaft vollzogen werden könnte.
Es iſt höchſt warſcheinlich, daß das lenkéare Luftſchiff in einem
ſolchen Fall Havarie erleidet, und dann iſt es ungemein ſchwer
zu transportieren. Die franzöſiſche Heeresverwalkung, die die
„Partie“ in Verdun ſtationteren wird, veabſichtigt, auch
die übrigen Grenzfeſtungen mit lenkbaren Luftſchiffen auszurüſten.

(GBlatternepidemien in Frankreich.) Auch in
Dijon iſt, wie die Blätter melden, eine Blatternepidemie
ausgebrochen. Bisher ſind 5 Todesfälle zu verzeichnen.
Die Blatternepidemte in Toulouſe greift in beſorgniser
regender Weiſe um ſich; es ſind 25 Fälle zu verzeichnen, von
denen fünf tödlich verliefen

(GIn der Narkoſe verſtorben.) Die Blätter aus
Mannheim melden Während der Narkoſe ſtarb Donners
tag im Operationszimmer eines Zahnarztes der Spezerei
händler Heck aus dem Vorort Neckarau. Der 26 Jahre
alte Mann ſoll herzleidend geweſen ſein.

GSchutzhütte in Brand.) Zwölf Touriſten, meiſtens
Studenten aus Dresden und Leipzig, haben eine Schutzhütte
im bayriſchen Wald am Zwieſel, wo ſie nächtigen, aus Un
vorſichttgkeit in Brand geſteckt und einen Schaden von
800 Mk. verurſacht. Sie wurden dem Amtsgericht Regen
eingeliefert und nach Feſtſtellung ihrer Perſonalten wieder
auf freien Fuß geſetzt.

Dem m ungen) haben in Schleſien,
wie wir bereits ausführten, koloſſalen Schaden verurſacht.
Jeder Tag bringt noch neue Hiobspoſten aus dem Hochwaſſer
und Ueberſchwemmungsgebiet, wenn auch der Waſſerſtand
ſchon ſeinen Höhepunkt überſchritten und der Regen aufgehört
hat. Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet: Das Hochwaſſer der
Glatzer Neiße verurſachte im Kreiſe Brieg einen Dammbruch.
Der Taſchenberger Damm unterhalb der Stadt Loewen iſt
gebrochen. Weite Flächen ſind überſchwemmt. Andere Dämme
ſind in großer Gefahr. Ein Militärkommando iſt von Brieg
abgegangen. Es wird eifrig gearbeitet, um die Dämme zu
ſchützen.

(Der Sprung in die Heugabel.) Die „Roſtocker
Zeitung“ meldet aus Wittenberge: Jn Damerow fiel die
erſt ſeit neun Wochen verhetratete Frau eines Eigentümers
beim Abſpringen von einem beladenen Wagen ſo unglücklich
in eine Heugabel, daß ihr der Stiel derſelben in den Leib
drang. Unter entſetzlichen Schmerzen ſtarb die Frau.

u dem Kindesmord bei Ortelsdorf) erfährt
der „Lok.Anz.“ noch Bekanntlich wurde unter dem Verdacht
des Mordes die Dienſtmagd Müller in ihrer Stelle in
Lenkersdorf i. E. verhaftet. Sie hatte bereits eingeſtanden, ihren
dreijährigen außerehelichen Sohn, der ihr, da ſie keine Alimente
erhielt, zur Laſt gefallen, beiſeite geſchafft zu haben. Nur leug
net ſie, ihr Opfer ſo verſtümmelt zu haben, wie man es auf
gefunden hat; ſie will es erſtickt haben und dann davonge
laufen ſein. Die 25 Jahre alte Verbrecherin, die früher in
der Beſſerungsanſtalt zu Bräunsdorf untergebracht war, gibt
ferner an, die fehlenden Kleider des Kindes in der Nähe des
Tatortes in einem Felde weggeworfen zu haben.

(Raubmord.) Jn der Donnerstagnacht wurde die
Dienſtmagd Amanda Plath bet ihrer Dienſtherrſchaft, dem
Direktor Elsner, Schmidtſtraße 12 in Berlin ermordet
aufgefunden. Abends 88/4 Uhr hatte ſie, den hinteren
Aufgang benutzend, in Begleitung eines ungeſähr 22 Jahre
alten gut gekleideten Mannes die Wohnung betreten und iſt
dann nicht mehr lebend geſehen worden. Der Täter hatte
alle Behältniſſe der Herrſchaft und der Ermordeten erbrochen
und durchwühlt und viele Gegenſtände entwendet. Das
Polizeipräſidtum ſchreibt eine Belohnung von 1000 Mk. für
die Ergreifung des Täters aus.

Keil die Hochzeit verſchoben worden war,)
hat ſich die Tochter eines angeſehenen Fabrikbeſitzers aus
Kobker (Schleſien) mit Lyſol vergiftet.

(Ein Großfeuner) hat in der vergangenen Nacht in
Molsheim bei Frankfurt a. M. 10 Gebäude, darunter
5 Wohnhänuſer, zerſtört.

(GSelbſtfuſtiz einer Kindesmörderin) Jn
Mülheim (Ruhr) iſt auf dem Schuttabladeplatz ein ab
geſchnkttener Kindskopf gefunden worden. Die Mutter
des Kindes, ein Dinſtmädche, wurde als Mörderin ver
haſtet. Sie erhängte ſich im Gefängnis.

(Gerhaftung eines Juwelendtebes.) Auf dem
Eſſener Hauptbahnhof iſt beim Verlaſſen des Schnellzuges
99 ein Dieb verhaftet worden, der in Köln einen
Juwelendtebſtahl in Höhe von 15000 Mark ausgeführt
hatte.

(Grifche Pellkartoffeln Die Morgenblätter
melden aus Greifswald: Nach dem Genuß friſcher Pell
kartoſfeln verſtarb hier der Fiſchermeiſter Jonas.

(Zu Tode geſchletft.) Die „Kölniſche Zeitung“
meldet aus Trker: Vor einem Wagen der elektriſchen Straßen
bahn wurden die Pferde eines Bauernwagens ſcheu und gingen
dürch. Der Fuhrmann wurde zu Tode geſchleift.

Paris berichtet

Verantwortlich e

Der Mordprozeß Hanu.
Karlsruhe, 18. Jul.

Unter großem Andrange des Publikums begann geſtern
vor dem Karlsruher Schwurgericht die Verhandlung gegen den
Rechtsanwalt Dr. Hau, der beſchuldigt wird, am
7. November 1906 in Baden Baden ſeine Schwiegermutter,
die Frau Geheime Medizinalrat Molitor ermordet zu
haben. Es ſind einige 80 Zeugen geladen worden. Aus
der Verhandlung bemerken wir als das Bemerkenswerteſte:
Vorſ.: „Angeklagter Hau, wir haben nun über alle Umſtände
geſprochen. Nun frage ich Sie nochmals Erſtens: Warum
ſind Sie nach dem Kontinent gefahren Zweitens: „Warum
beſchwindelten Ste Jhre Frau und fuhren nach Baden
Baden Drittens, was haben Sie in BadenBaden getan
in der Zeit, über die Sie uns keine Auskunft geben wollten
Viertens: Warum haben Sie Jhre Schwiegermutter auf den
Weg nach dem Poſtamt gelockk, und wer ſoll derjenige ſein,
der Jhre Schwiegermutter getötet hat Angekl.: Ich
beantworte dieſe Fragen nicht, beſonders nicht die letzte
GBewegung.) Vorſ. „Sie haben dann ſluchtartig Baden
Baden verlaſſen, entfernten Bart und Perücke, benutzten die
ſchnellſte Verbindung, um nach London u gelangen und
legten bei Jhrer ganzen Fahrt lediglich das Beſtreben an
den Tag, Jhren Aufenthalt auf dem Kontinent zu verſchletern.
Was taten Sie in Baden Baden Erſtrebten Sie eine
Unterredung mit Frl. Olga Der Angeklagte ſchweigt.

Vorſ.: „Jhre Frau hat behauptet, daß Sie nicht im Be
ſitze Jhrer geiſtigen Kräfte geweſen ſind. Angekl.: „Jm
Gegentetl.“ Vorſ.: „Jhre ganze Verteidigung beſteht darin,
daß Sie Auskunft über Umſtände verweigern, die höchſt ver
dächtig ſind. Sie deuten geheimnisvolle Motive an, die
vielleicht garnicht vorhanden ſind. Jhre Frau hat ſich ſpäter
das Leben genommen und hat einen Brief und ein Teſtament
hinterlaſſen. Sie hat darin vor allem gewünſcht, daß Jhr
Kind einen andern Namen annehmen ſolle. (Große Bewegung
Auch ſollte ſich Jhre Schwägerttt um das Kind kümmern
Jhre Frau iſt in den Tod gegangen. Weshalb Es
ſcheint doch ſo, als wenn ſie Ste für ſchuldig gehalten
hätte und den Konflikt nicht überwinden könnte.“
Angeklägter: „Das iſt nicht zutreffend. Es iſt mir mit meiner
Frau keine Unterredung unter vier Augen geſtattet worden.
Ein paar Worte von mir, und meine Frau wäre beruhigt
geweſen. Der Staatsanwalt hat es aber verweigert, uns eine
Unterredung unter vier Augen zu gewähren. Jch durfte nur
in Gegenwart des Gefängnisinſpektors mit meiner Frau
ſprechen, und da durfte ich ihr das nicht ſagen.“ Vorſ.:
„Man wird wohl Gründe gehabt haben. Sie ſollen auch
Jhrer Frau in engliſcher Sprache einige Worte zugeflüſtert
haben Vert. R.A. Dr. Dietz: „Der Staatsanwalt hat
Frau Hau erklärt, daß ſie verhaftet werden würde, wenn ſie
ihren Mann nicht für ſchuldig halte. (Bewegung.) Entgegen
den geſetzlichen Vorſchriften hat man ihre Korreſpondeng be
ſchlagnahmt, was durchaus unzuläſſig iſt. Staatsanwalt
Dr. Gleicher: „Frau Hau hat mir immer großes Vertrauen
gezeigt.“ Der Vertekdiger Rechtsanwalt Dr. Dietz beſtreitet
das in erregter Weiſe. Man ſei mit der Frau ganz willkürlich
umgeſprungen, ſo daß ſie ſchließlich den Kopf verloren hätte.
Er überreicht einen Brief der Frau Hau an den Staatsauwalt,

indem ſie von dem namenloſen Entſetzen über die Tat ſpricht
und ebenſo von dem Entſetzen, das ſie erfaßt habe, als der
Staatsanwalt ihr mit Verhaftung drohte. Staatsanwalt
„Das iſt nicht richtig, die Frau iſt ſehr ſchonend behandelt
worden Vert.: „Ja, der Herr Staatsanwalt hat Frau
Hau ſogar mit „liebe gnädige Frau“ angeredet, ihr aber troßdem
zugemutet, ihm Material gegen ihren Mann zu liefern.
Vorſ.: „Angeklagter, was mag Jhre Frau in den Tod ge
trieben haben Angekl. Hau (mit tränenerſtickter Stimme)
„Weil ſie keine Ausſprache mit mir erreichen konnte. Mit
wenigen Worten hätte ich ihr meine Unſchuld bewieſen
Vorſ.: „Dann ſagen Sie es uns doch auch. Bisher haben
Sie ja alle Ausſagen verweigert. Es handelt ſich um Jhre
Exiſtenz, und Sie hätten den dringenden Anlaß, jetzt die reine
Wahrheit zu ſagen.“ Angekl.: „Es gibt Dinge, die man
wohl ſeiner Frau ſagen darf, die ich aber hier in meinem
Leben nicht ſagen könnte.“ Vorſ.: „Haben Sie in Baden
Baden überhaupt einen Revolver mitgehabt?“ Angekl.:
„Nein, der iſt in Karlsruhe geblieben Vert.: „Haben
Sie Schüſſe gehört 2“ Angekl.: Mit meinen Ohren ſoll
ich Schüſſe gehört haben Ich lehne die Antwort ab.“
Vert.: „War die Waffe vielleicht gegen Olga Molitor ge
richtet, und haben Sie Jhre Schwiegermutter nur zufällig
getroffen 2“ Angekl. „IJch verwelgere jede Ausſage.“

Vert: „Haben Sie damals nach der Abreiſe noch ein
Telegramm erhalten Etwa von Frl. Olga 2“ Angekl.:
„Jch verweigere jede Auskunft.“ Zum Schluß der
Vormittagsſitzung fordert der Vorſitzende den Angeklagten
nochmals auf, der Wahrheit die Ehre zu geben. Eine nahe
Verwandte ſei gemordet, ſeine Frau ſei ihr in den Tod ge
folgt, ſein Gerichtigkeitsgefühl ſollte ihn zwingen, Auskunft zu
geben. Angkl.: „Jch wiederhale, ich habe nichts zu ſagen.
Ueber das Vorleben des Angeklagten fragte der Vorſitzende
„Sie ſollen ſich ſchon auf dem Gymnaſium mit Frauenzimmern
herumgetrieben und ſich dabei etwas geholt haben. Angll.
(nach längerem Zögern) „Daüber mache ich keine Ausſagen“.

„Auch auf der Univerſität ſollen Sie viel und
wahllos mit Weibern aller Art verkehrt haben, und Sie ſollen
ſehr ſtark gelebt und auch einen Blutſturz erlitten haben
Angkl.: „Das will ich nicht in Abrede ſtellen.“

Nach der Mittagspauſe wird am Mittwoch als erſter
Zeuge Geh. Medizinalrat Dr. Roloff vernommen. Es ſei
ihm nicht erinnerlkich, den Angeklagten behandelt zu haben.
Gepäckträger Vierthaler: Er habe eines Tages einen Herrn
mit großem Bart, der von Frankfurt kam, verſchiedene Ge
päckſtücke aufbewahrt. Der Bart ſei ihm komiſch vorgekommen.
Am Abend habe ſich der Herr das Gepäck geholt. Er habe
einen Kollegen, der dieſes Mal das Gepäck ttug, gefragt, ob
es der Herr mit dem Barte geweſen ſek. Der Kollege habe
geſagt, der Herr habe überhaupt keinen Bart gehabt. Ein
Zeuge Lange bekundet: Der Herr mit dem falſchen Bart ſei
ihm derartig aufgefallen, daß er einen Schutzmann auf ihn
aufmerkſam machte. Der Schutzmann erklärte aber, daß er
keine Veranlaſſung habe den Herrn feſtzunehmen. Er glaube,
daß der Herr mit dem falſchen Bart der Angeklagte war
Schutzmann Meker: Er ſei auf den Herrn erſt aufmerkſam
gemächt worden, als er bereits im Coupe ſaß. Der Herr
hatte ſich einen falſchen Bart angeklebt. Wäre der Zug
nicht fortgefahren, hätte er den Herrn feſtgeſtellt. Nach ſeiner
Meinung ſeit der Herr mit dem falſchen Bart der Angeklagte
geweſen. Unter großer Spannung des Publikums wird darauf
Fräulein Olga Molitor als Zeugin in den Saal gerufen.
Die Zeugin bekundet: „Am 6. November gegen 6 Uhr abends
klingelte es am Telephon. Das Mädchen fragte, wer da ſei.
Es wurde geſagt, Poſtinſpektor Graf, er möchte die Frau Medizinal

ätin ſprech Mama trat ans Telephon. Da wurde ihr
Mruck und Verlag von

t

geſagt, ſie ſolle ſofort aufs Poſtamt kommen. Das Aufgabe
formular des falſchen Telegramms habe ſich gefunden. Mama
fagte, ſie würde morgen kommen, da ſie ſehr erkältet ſei.
Es wurde aber erwidert, daß es dringend notwendig
ſei, daß ſie ſofort komme. Mama zog ſich darauf
an und wollte zuerſt allein gehen. Jch erbot mich aber,
ſie zu beglekten. Als wir aus der Bismarckſtraße
kamen, ſah ich, wie eine Männergeſtalt uns auf Schritt und
Tritt ſolgte. Das kam mir unheilvoll vor. In der Nähe

der Lindengaſſe krachte ein Schuß. Mama war getroffen und
fiel ſofort lautlos tot zu Boden. Nach dem Schuß ſah ich
einen Mann mit langem Mantel nach dem Bahnhof laufen
Vorſ.: Jch muß Jhnen jetzt folgende Frage vorlegen Hatten
Sie irgend welche näheren Beziehungen zu dem Angeklagten
Zeugin: Niemals. Vorſ. Hat Jhnen der Angeklagte einmal
die Cour gemacht Zeugin: Nein. Vorſ.: Jſt Jhnen bekannt,
daß der Angeklagte bezüglich Jhrer Perſon irgend welche Ab
ſichten hatte Zeugin: Ich habe niemals derartiges gemerkt
Vorſ.: Halten Sie es für möglich, daß der Schuß Jhnen ge
golten hat und irrtümlich ihre Frau Mutter getroffen wurde
Zeugin: Das halte ich ſür ausgeſchloſſen. Vorſ.: Es ſoll
einmal Jhre verſtorbene Schweſter Ling dem Angeklagten
eine heftige Eiferſuchtsſzene gemacht haben. Zeugin: Das iſt
möglich. Meine Schweſter Lina war ſehr eiferſüchtig. Vorſ.
Die Etiferſuchtsſzene ſoll Jhretwegen ſtattgefunden haben.
Zeugin: Das iſt möglich. Ich hatte aber niemals das Ge
fühl, daß der Angeklagte ſich mir nähern wollte. Die Zeugin
Olga Molitor bekundet noch Sie erinnere ſich, daß, als ſie bei der
Firma Eugelhorſt vorbelkamen, die Uhr 5 Minuten über ſechs
zeigte. Sie habe aber gehört, daß die Uhr vorgegangen ſei. Ob
ſie einen Mann von der Größe des Hau geſehen habe, könne
ſie nicht mit Beſtimmtheit behaupten. Verteidiger: Sie haben
nicht beobhachtet, daß ein Jndividiun von der Größe des Hau
ſich in der Nähe Jhrer Villa herumtrieb? Zeugin: Nein.
Vert.: Sie haben nach dem Morde der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben, daß bei dem Morde Racheakt vorliege. Zeugin:
Dieſe Ueberzeugung habe ich noch heute. Vert.: Haben Sie
eine beſtimmte Perſon im Verdacht Zeugin: Nein. Welter
erklärt die Zeugin, ſie halte es für ausgeſchloſſen, daß jemand
vom Dienſtperſonal die Tat begangen haben könne. Der
folgende Zeuge, Geh. Medizinalratg eu mann Baden, glaubt,
daß der Mord gegen 6 Uhr geſchehen ſei. Der Täter müſſe
in ſtehender Haltung geſchoſſen haben. Die Kugel ſei in den
Rücken und durch die Rippen mitten ins Herz gegangen
Der linke Lungenlappen ſeit ebenfalls durchbort worden. Daß
der Tod durch Zerreihung des Herzens und der Lunge inner
halb eirer Sekunde eintrat, ſei nicht verwunderlich. Auch er
glaube, daß nur ein Schuß gefallen ſei. Die Verhandlung
wird darauf auf Donnerstag vormittag neun Uhr vertagt.

er cchccce--—J W a a h 7 F. 2eueste Nachrichten.
Berlin, 19. Juli. Der japaniſche General

Niſhi veranſtaltete geſtern abend im Palaſthotel ein
Bankett, zu dem zahlreiche deutſche und japaniſche
Offiziere geladen waren. Niſht hielt dabei eine An
ſprache, in der er ſagte, als vor 40 Jahren Japan
ſich im modernen Sinne umgeftalten wollte, habe es
ſich in Europa nach Vorbilbert umgeſehen und ſich
ſchließlich für Deutſchland entſchieden, deſſen Lehren
es ſeit 20 Jahren treulich gefolgt ſei. Japan ſei
mehrmals gezwungen geweſen, ſein Schwert auf ſeine
Schneide zu prufen, und er dürfe ſagen, daß es ſich
bewährt habe. Dem deutſchen Meiſter zolle Japan
dafür aufrichtigen Dank. Redner ſprach die Hoffnung
aus, daß ſein Vaterland auch ferner von Europa,
namentlich von Deutſchland, lerne und dadurch aus
der Jugendlichkeit zur Männlichkeit heranwachſen
werde. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer
Wilhelm und ſeine weltberühmte deutſche Armee.

Berlin 19. Juli. Der Unterſtaatsſekretär im
Reichekolonialamt, von Lindegquiſt, hat nach amt
licher telegraphiſcher Mitteilung aus Windhuk die
Leitung der Geſchäfte des Gouoernements von
Deutſch-Südweſtafrika am 14. d. M. noch-
mals übernommen

Monäaſtir, 19. Juli. Ein mohammebdaniſcher
Korporal und zwei Gendarmen, welche zur
Unterſuchung nach Zagorani im Bezirk Perlepe geſchickt
waren, ſind dort von bulgariſchen Komitatſchis er
mördet worden. Acht Dorfbewohner wurden als
Komplizen verhaftet; zwei Dorfwächter und ein
Einwohner, welcher Komitatſchis beherbergt hatte, ſind
geflüchtet.

Philadelphia 19. Juli. Unzählige Menſchen,
die geſtern einem Feſtzuge beiwohnten, wurden von
der großen Hitze überwältigt. Die Hoſpitäler
ſind überfüllt. Die Zahl der Menſchen, vie ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten, wird nach
den neueſten Schätzen auf 2500 angegeben. Die
Menge, die ſich in den Straßen drängte, um den
Umzug zu ſehen, ählte mehrere hunderttäuſend.

Svul, 19. Juli. Es heißt, daß der Kaiſer
ſehr ärgerlich ſei über die Miniſter, die ihm geraten
haben, in ſeine Abdankung einzuwilligen. Auf des
Kaiſers dringendes Verlangen begab ſich Marquis
Jto geſtern n ittag in den Palaſt. Das korea
niſche Miniſterium iſt vom Amte zurückgetreten.
n

Waren und Produktenbörſe,
Berlin. 19. Jul. Wetzen, 1000 kg Jull

Sept. 203,75, Dez. 20,375 M. Roggen 1000 be Jun
204,50, Sept. 183,75, Dez 181,00, Mt. Hafer 1000 kg
J 190,50, Sept. 162,75 Vek. Mais 1000 kg Jnſi
140 00, Sept. 141,76 Mk. Rüböl 100 be Okt. 73,60.
Dez. 71,70 Mk. Kartoffelmehl: 18,25 18,75

Unbeſtändiges Wetter und die Beſſerung Nordamerikas
veranlaßten. anfänglich eine Erhöhung der Forderungen für
Wetkzen und Roggen, die wegen der ſpärlichen Kaufluſt jedoch
bald wieder aufgegeben werden mußte. Hafer blieb vernach
läſſigt. Für Rüböl fehlte es an Käufern, ſo daß die Preiſe
merklich zurückgingen.

Rößner in Merſeburg.
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en Tdes Schweines in Nordamerika.“

Tandwirkſchaftliche
Handels Zeikung.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Verlag von c Kössner in Plerleburg.

Der Nachdruck ſammtlicher Originalartikel iſt verboten Geſetz vom II. Juni 1870

ruzernehei zur Schweinefütterung.
Die zur Zeit niederen Schweinepreiſe

könnten manchen Schweinezüchter veranlaſſen,
die Zahl ſeiner Mutterſchweine zu verrin
gern und ſpäter, wenn für junge und Schlacht
ſchweine wieder höhere Preiſe bewilligt wer
den, mehr Zuchttiere einzuſtellen. Es wurde
den Schweinezüchtern ſchon oft empfohlen, die
normale Zahl ihrer Muttertiere beizubehal
ken und höhere Preiſe abzuwarten; um dieſen
guten Rat leichter in die Praxis überzu
führen, mögen hier einige Mitteilungen über
die Ernährung der Schweine mit Rauhfutter
Platz finden, die vielleicht dazu beitragen,
die Fütterung etwas billiger zu geſtalten

Wir beziehen uns auf die Ausführungen
des Herrn Oekononiierat Herter, die in Heft
Nr. 102 der Arbeiten der Deutſchen Land
wirtſchafts- Geſellſchaft erſchienen ſind unter

Titel „Zucht, Fütterung und Haltung

Schweine gelten im allgemeinen als
Tiere, die dazu dienen ſollen, konzentrierte
Futtermittel in Fleiſch und Fett umzuwan-
deln. Es haben daher amerikaniſche Berichte
über Verwendung beſonders von Luzerneheu
als Schweinefutter, die hier und da in der
Fachpreſſe erſchienen ſind, den deutſchen Land
wirt immer etwas eigentümlich angemutet.

Um Erfahrungen in der Verfütterung
von Luzerneheu zu ſammeln, ſind in Kanſas,
Utah und Montana 14 vergleichende Ver
ſuche mit allerlei Miſchungen angeſtellt wor-
den, bei denen das Luzernehen bald lang,
bald kurz geſchnitten, bald trocken, bald feucht
zur Verwendung kam.

Bei 14 mit 104 Schweinen angeſtellten
Verſuchen ergab ſich, daß bei bloßen Körner
gaben 593 Pfund, bei gemiſchtem Futter 505
Pfund Körner und 89 Pfund Luzerneheu
zur Erzeugung von 100 Pfund Zuwachs er
forderlich waren. Ein Verhältnis von Heu
zu Körnern wie 1 25 zeigte den geringſten
Zuwachs es ergab ſich daraus beinahe gar
kein Nutzen von der Verwendung der Luzerne.
Ein Verhältnis wie 1 11, wie es in Utah
verſucht wurde, erwies ſich dagegen als öko
nomiſch richtig. Der größte tägliche Ge
winn und die größte Nee an Körnern,
namentlich an Maismehl ſtellte ſich bei dem
Verhältnis von 1:7 heraus

Sonnabend, den 20. Juli 1907.

Luzerneheu, allein gefüttert, kann nicht
einmal als Erhaltungsfutter dienen, wenn
auch die Schweine im Winter dabei ihr Leben
friſten, falls ihnen kein anderes Futter ge
reicht wird. Von zwei ſo gefütterten Loſen
verlor das eine innerhalb 21 Tagen 33,25,
das andere 51 Pfund, d. h. auf Kopf und
Tag 0,79 und 1,21 Pfund

Auf der land wirtſchaftlichen Verſuchs
ſtation von Nebraska in den Vereinigten
Staaten wurden ebenfalls Verſuche über die
Mäſtung von Schweinen und die Ueberwin
terung von Zuchtſauen mit Luzerne und
Mais ausgeführt. Man ſtellte eine große
Reihe von Fütterungsverfuchen an, um die
Frage zu beantworten, inwieweit Luzerneheu
bei der Verfütterung an Maſt bezw. Zucht
ſchweinen mit Erfolg verwendet werden
kann. Es wurde gut gewonnenes Luzerne
heu mit der Häckſelmaſchine etwa 1,5 Zenti
meter lang gehäckſelt und nachher in einer
Schrotmühle gemahlen. Dieſes Luzerne
pulver vermiſchte man mit Maisſchrot und
zum Zwecke der innigen Miſchung des Ge
menges vor der Verabreichung an die Tiere
wurde es mit Waſſer angefeuchtet.

Es ſtellte ſich heraus, daß eine zu aus
Mais und aus Luzerne beſtehende Maſt-
ration eine faſt ebenſo große Lebendgewicht
zunahme bei weſentlich geringeren Koſten er
zielte, als eine ſolche, die zu aus Mais
und aus Klee beſtand. Eine gleiche vor
zügliche Wirkung des Luzerneheues wurde
bei der Ernährung von Zuchtſauen beobachtet,
wenn die Ration zu aus Mais und Lu
zerne beſtand.

[lotwendigkelt der
Bewegung für Kälber.

Nach dem Abgewöhnen ſollen die Kälber
Gelegenheit haben, ſich frei in der Bucht
herum zu kummeln. Nur wenn man merkt,
daß ſie ſich gegenſeitig ablecken, wenn mehrere
in der Bucht beiſammen ſind, muß man als
bald dafür ſorgen, daß die gefährliche Un
tugend bald abgeſtellt werde. Durch das Ab
lecken bilden ſich nämlich Haarballen im
Darme, die an beſtimmten Stellen ſich feſt
lagern und zu Verſtopfung mit tödlichem
Ausgange führen können. Eine Bewegung
in der Kälberbucht genügt aber nicht, um das

Bewegungsbedürfnis zu befriedigen. Kom
men ſie nicht ans ihrer Bucht heraus ins
Freie, dann werden ſie in ihrem Wachstuni
und in ihrer Entwicklung zurückbleiben
müſſen. Vor allem wird es an der Blut
bildung mangeln infolge des geringen Stoff
wechſels. Einzelne Körperteile werden in
ihrer Funktion und ihrer Entwicklung
zurückbleiben. Die Rippen dehnen ſich nicht
genügend aus und die Kälber bleiben flach
rippig und bugleer. Sind die Kälber außer
dem gezwungen, ihr Futter aus hohen
Raufen heraus zu nehmen, dann iſt es kein
Wunder, wenn bei einem Tier aus der beſten
Zucht Senkrücken entſteht. Damit ſich die
jungen Tiere im Freien ergehen können, ge
nügt im Notfalle ein eingezäunter Tummel
platz in der Nähe des Ställes. Dazu braucht
es keine koſtſpieligen Einrichtungen. Not
wendig ſind nur gute, zuverläſſige Ein
friedigungen, etwas Schatten, einigermaßen
Schutz vor der herrſchenden Windrichtung und
Sorge für gutes Trinkwaſſer, wenn dieſes
möglich iſt. Eine ideale Einrichtung iſt
allerdings ein kleiner Tummelplatz nicht.
Beſſer ſind für dieſe Zwecke gut angelegke
KälberWeiden.

Die ſrupine als Sründüngungspflanze
in Karxtoffelfeldern.

Jn vielen Gebieten Mittelfrankens iſt es
ſeit Jahren üblich, wenn die Kartoffeln be
häufelt ſind, in die Furchen Duipinenſamen
zu bringen. Die Samen werden dabei, wie
Herr Dr. Schleyer, Vorſtand der K. Land
wirtſchaftlichen Winterſchule in Fürth, in
den „Praktiſchen Blättern für Pflanzenbau
und Pflanzenſchutz“ mitteilt, in deſſen Be
zirk das Verfahren beſonders viel angewendet
wird, ſchwach mit Erde bedeckt, die man von
den Bifängen (hier behäufelten Kartoffel
reihen) mittels einer Hacke oder mit einem
ſchmalen Rechen wegnimmt.

Zur Zeit der Kartoffelernte ſtehen die
Lupinen meiſt in voller Blüte. Bei Früh
kartoffeln ſucht man die Lupinen ſoviel als
möglich zu ſchonen, bei Spätkartoffeln wird
keine Rückſicht mehr auf die Lupinen genom
men; man tritt ſie um oder ſtreift ſie mit
dem Pfluge in die Furchen. Nach der Kar
toffelernte werden die Bifänge auseinander
geſchlagen; dadurch entſtehen neue Bifänge



und die Lupinen ſind vollltändig mit Erde

bedeckt. Nun wird Roggen eingeſäet, der
ſich meiſt trotz des mageren Fandbodens ſehr
gut entwickeltDieſe Art der Gründüngung iſt beſonders

üblich in Gegenden mit armen Sandboden
und da, wo die Bifängkultur üblich iſt.

Die Lupinengründüngung hat ſich für
die Gegenden, wo ſie angewendet wird, als
üngemein nützlich für den Fruchtbarkeitszu
ſtand des Bodens erwieſen. Es wurde be
richtet „Auf gleichen Böden und in gleicher
Lage ſteht der Roggen von nicht Lupinen-
bauern meiſt ſo ſchlecht, daß man durch die
ganze Ackerlänge ſchauen kann, während auf
Böden, die intt Lupinen gedüngt waren, ſich
der Roggen vorzüglich entwickelt

Herr Direktor Dr. Hiltner in München
äußert ſich dahin Gegenüber dein üblichen
Verfahren, die Lupinen als Stoppelfrucht
zu ſäen, hat zweifellos das hier Beſprochene
den großen Vorteik, daß die Ausſaat viel
früher erfolgen kann, wodurch die durch die
Pflanzen bewirkte Stickſtoffſammlung weit
rgiebiger wird, und vor allem ein Verſagen
der Saat, wie es oft bei Stoppellupinen in
folge Trockenheit eintritt, ausgeſchloſſen iſt,
da ja die Einhaltung eines gans beſtimmten
Ausſaattermins nicht ſo wichtig iſt, wie bei
der Stoppelſaat, bei der man bekanntlichDernicht zu ſpät kommen darf.

Nun ſagen viele Landwirte, die Lupinen
wirken ſchädlich auf die Entwickelung der
Kärtoffeln ein; ſie meinen, der Boden werde
durch die Lupinen zu ſehr aäusgeſaugt und
ſchließlich trete eine ngiünſtige Rückwirkung
ein.

Nun meint aber Herr Dr. Schleyer an
zütreffend, daß in den mei iſten Böden ha
nichts mehr zum Ausſaugen vor handen ſet
Es wurde allerdings ſchon wiederholt beob
achtet, daß die Kartoffelknollen unter Um
ſtänden bei Lupinenſagt etwas kleiner ge
blieben ſind, namentlich in den trockenen
Jahren 1904 und 1905, wo ſicher die ſtark
waſſerbedürftigen Lupinen bewirkten, daß
den Kartoffeln nicht genügend Feuchtigkeit
zur Verfügung ſtand. Dieſer Mißſtand trete
aber nur in trockenen Jahren, wie die ge
nannten, ein.

Daß unter normalen Verhältniſſen die
Entwickelung der Kartoffeln durch die Lu
pinen nicht ſchädlich beeinflußt wird, hat ein
Verſuch, der im Jahre 1905 auf dem Verſuchs-
felde Wunſiedel auf Veranlaſſung des Herrn
Direktors Dr. Hiltner in München durchge-
führt wurde, bewieſen. Es wurden dort 10
Kartoffelſorten, jede mit und ohne Lupinen
ſaat nebeneinander angebaut, mit dem Er
gebnis, daß die höheren Erträge bei den ein-
zelnen Sorten bald auf der einen, bald auf
der anderen Seite lagen. Jm Mittel er
gaben ſämtliche 10 Sorten ohne Lupinen-

und mit Lu-
Hektar

faat 19095 Kilogr. Knollen
pinenſagt 20062 Kilogr.

Das Verfahren der Lupine
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ngründüngung

im Jnnern des

iſt hauptſächlich in Gegenden zu kreffen, wo
wegen ausgedehnten Hopfenbaues Mangel
an Stalldünger herrſcht. Auch in der Gegend von Altdorf in Mittelfranker pürgerte
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ſich in den letzten Jahren das Verfahrer
nachdem es dort durch Anwendung der Jmp-
fung in Gegenſatze zu früher gelungen iſt
die Lupinen zum Wachstum zu bringen. Der
Bifangbau ſcheint faſt Bedingung für die
leichte Durchführung des Verfahrens zu ſein.
Schließlich regt Herr Direktor Dr. Hilkner
ait, daß die Einſaat von Lupinen zwiſchen
die Kartoffelreihen auch in anderen Gegen
den und auf beſſeren Böden erprobt werde!

Wie verünkrautet ſehen oft die Kartoffel
felder in Herbſt aus! Die zwiſchen den Kar
toffelreihen ſtehenden Lupinen würden ſehr
dazu beitragen, das Unkraut zu unterdrücken!

Schiweinefütterungsperluche.
Es ſind ſchon ſehr viel ſolcher Verſuche

ausgeführt worden. Bei denſelben hat man
gefunden, daß ſich eine ſtickſtoffreiche Nahrung
mehr für jüngere, eine ſtickſtoffärmere mehr
für ältere Tiere eignet. Denn noch nicht
ausgewachſene Tiere ſetzten noch Fleiſch an
Und däzu iſt ſtick ſtoffreiches Futter nötig.
Bei älteren ausgewachſ enen DTieren wird das
Fleiſ ſch mit Fett durchſetzt und weiterhin Fett

als Speck abgelagert,
Linie die weit billigeren ſtickſtofffreten Nähr
ſtoffe.

An der land wirtſchaftlichen ſuchs
ſtatiort des Staates Wisconſin in Nordane
rika ſind zahlreiche neue Verſuche über die
Verfütterung ſtickſtoffreicher, ſtickſtoffarmer
und ſtickſtofffreier Futtermittel an Schweine
ausgeführt worden.

Aus dieſen Verſuchen wurden folgende
Schlußfolgerungen gezogen, die zugunſten
der ſtickſtoffreichen Rationen ausgefallen
ſind. Dieſe Rationen erzeugten ein viel

Veér

ſchnelleres Wachstum, 2. eine im Verhältuis
zu dent verbrauchten Futter billigere Ge
wichtszunahmne als bei ſtickſtoffarmen,
einen blutreicheren Körper, K. größere
bern, 5. mehr mageres Fleiſch als bei Veräb
reichung ſtickſtoffartner Nahrung, 6. mine
ralſtoffreichere und damit feſtere und 7. auch
etwas ſtärkere Knochen

Schweine, die mit Erbſen gefüttert wur

3

L Le

den, lieferten 47 Prozent nan mageres
Fleiſch als ſolche, die Mais erhielten

Die Zur Erzeugung eines Pfundes Le
bendgewicht erforderliche Futtermenge nahm
mit dem Alter und dem Gewicht des Tieres
zu, ſonach ſtellte ſich die Fleiſcherzenaung ba
jungen heranwachſenden Tieren am billig
ſten. Schweine ſollen geſchlachtet we
wenn ſie ein Gewicht von 160 180 Pfu
haben.

Aus den Verſuchen
daß faſt d
Fütters

hat ſich ferner ergeben,
durchweg die Ausnützung des rohen
beſſer war als die des gekochten.

Sowohl die Verfütterung roher Runkel
rüben und Möhren übten m die Qualitä
des Schweinefleiſches durchä us
lichen Einfluß aus wenn

aänderent Feengen neben
z Es hat e ſich aufeng

oder
rüben i Pfundeine

gleichkommen.

weint

Körpers und unter der Haut
dazu dienen in erſter

eren munen

ſchiedenen Gütern in
ſind, hat ſich er
Drockenfubſtans

Bei Verſunhen, die

Schweinen auf ver
Dänemark angeſtellt
geben, daß gleiche

an mehr

rden
nungen

enthaltende Runkelrüben- und Möhrenmen-
gen bei der Schweinefütterung gleichen Wert
haben.

dieſer Verſuche ergaben

Kartoffeln ſo Ge8szurahme wie v und Getretdekörner

iter hat ſich gezeigt, daß roh an veirnſe

verfütterte Kartoffeln nur einen geringen

Bei einer AnzahlA

Pfund gekochter viel

Wei Schi
ner n Rüben nebſt kleinen Mengen Mager

milch oder Molken verabreicht werden

Schweinekaltung im Frefen.
Herr Rittergutsbeſitzer Sabarth hie entdorf, der in der Nähe des Kleſengenges, in

einer Meereshöhe von etwa 365 Meter wirt
ſchaftet, läßt ſeine Schweine auch im Winter
im Freien Er ſtellt denſelben für die Nacht
Schutzhütten her, die aus Bretter gefertigte
Doppelwände haben. Der zwiſchen den
Doppelwänden befindliche, etwa 30 Zenti
meter breite Hohlraum wird ihit Gerber
lohe ausgefüllt. Oben bringt man eine
dichte Ueberdachung an. Jnt Sommerhalb-
jähr iſt die Wand nach Oſten ganz offen
Jin Winter wird auch dieſe Seite mit einer
Doppelwand geſchloſſen und nur ein et
1 Meter breiter Eingang gelaſſen, der inft
dicken Säcken verhängt wird. Jn dieſen
Hütten wird nur im Winter wöchentlich ein
bis zweimal dick eingeſtreut. Ein Ausmiſten
iſt in ganzen Winter nicht nötig, da die
Schweine die Hütte recht reinlich halten. Jn
Winter nutzen die Tiere jeden Sonnenſtrahl
aus und ringen jeden wärmeren Abend im
Freien zu. Die Morgenluft lieben ſie nicht
ſie bleiben daher morgens lange in den
Hütten. Täglich zweimal erhalten die Tiere
an Futterplatz 4 Pfund Schrot und 24 Stun
den vorher gebrühte Kleeſpreu. Maſtſchweine
und Ferkel bekommen außerdem kleine, ge
kochte Kartoffeln Um die Schweinehütte
ſind etwa 50 Ar Land möglichſt leicht ein
gezäunt, denn nach zwei Jahren wird ſie,
ſowie die Einzäunung auf ein zwei Jahre
altes Rotkleefeld verſetzt. Die Schweine
wühlen über Winter das Feld um und düngen
es zugleich; dieſe Düngung kommt den im
Frühjahr folgenden Futterrüben Zugit.
Krankheiten ſind kaum vor gekommen. Rot

gut ver

lauf iſt ganz unbekannt. Die eingeſchleppte
Schweineſenche hat ſich ganz kurz und über

hend mild gezeigt. Jin Sommer wühlen
i wenig, die ausgewachſenen

venn genügend Weide vor
vom Weidegang und kont ment

ktdie Produkte
ertet.

Nährwert haben. Die billigſte und erfolgreich e Schw a rung ſcheint dieſen
zu ſein bei welcher gleiche Gewichtstetle Kör

wen
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Hilfsmittel be der Bekämpfung der
Peronoſporad.

virtſchaftslehrer Bauer
euthalben bekannt, daß d
ervnoſphrapilzes beſond

nnd durch Feuchtigkeit be
Temperatur der
kaum

einen Einfli uß auf die

dest in den
in dem Boden

)ann kann die Feuchtigkeit
denſelben eindringen, als wenn der

n ind verkruſtet iſt; and
rocknet e gelockerter

dann nicht
die Luft

da indes Waſſers
Haarröhrchen bis an die

und ſo das Waſſer nach oben
breit bei einem leicht gelockerten

die Haarröhrchen vben abgebrochennd t nd deshalb das Waſſer nicht bis an die

erfläche leiten. Beim Lockern des Bödens
aber gleichzeitig auch das Unkraut ent

Pilzes über
abgefallenen

An abAuf fteige n be

und jedermann weiß daß ſich Regen
ende n Pflanzen hält. Lockert man den

Aus entfernt damit gleichzeitig das
ſo werden dainit die Feuchtigkeitsln iſſe für das Leimen des Pilzes un

irſti ger deshalb ſei das Beſtreben, den
nbergsboden ſtets wcker und unkraut-
zu erhalten
eobachtet man das Auftreten des Pilzes,

ian, daß die erſten Jnfektionen an
Boden zunächſt ſtehenden Blättern
da einerſeits die erſten Jufektibnen

zoden aus erfolgen, andererſeits am
immer am meiſten und am längſten

Feuchtigkeit iſt. Es empfiehlt ſich deshalb,
den Trieben, die ſich auf den Boden legen,
bald möglichſt aufzuhelfen. Durch das Heften
werden dieſe Triebe der feuchten Attoſpyire

der Nähe des Bodens entzvgen, der Pils
kann weniger auſtreten; durch das Auf
heften kann aber auch die Luft beſſer durch
ſtreichen und der Weinberg trocknet ſchneller
ab, d Pilz hat dadurch weniger Gelegen
hei im Keimen.

Beim Heften ſelbſt dürfen nicht zu vielehe zufamanengebunden werden; es geht
allerdings raſcher, wenn man viele Triebe

nimmt. Daun kommen aber einerſeits viele
Blätter in das Jnnere des Büſchels zu ſtehen,
ſie erhalten kein Licht, werden infolgedeſſen
gelb und fallen ab; andererſeits hält ſich in
dieſen großen Büſcheln die Feuchtigkeit viel
länger als in kleinen und loſen und die
erſteren bieten deshalb wiederum mehr Ge-
legenheit zum Keimen der Peronvſporaſporen.
Deshalb die Bodentriebe ſo früh wie mög
lich aufheften zu dünnen, luftigen, nicht

dichten Büſcheln!

Mannigfaltiges.
großen,

Segen u Durchfall der Ferkel. Reiswaſſerz empfehlen als Mittel gegen den
der Ferkel. Dasſelbe wird dem

wein unter Zuguß von etwas ſüße
Futter verabreiek
Der Erfolg iſt

wird die

und auch ger

Fütt

Luft
etwas ändern Hön

manLockert man

derer
Boden

mehr ſo
Hals und fleiſchiges Euter.

letzte wenn

Ober

die Grenzen reicht.

Wann iſt die Schweinezucht rentabel? Die
Schweinezucht iſt nur da rentabel, wo ſie mit
den in der eigenen Wirtſchaft erzeugten
Futtermittel betrieben werden kann, und
die praktiſche Erfahrung lehrt, daß eine aus
dieſen Füttermitteln zuſammengeſetzte
Nahrung die beſten Reſultate zeitigt.
Ferkel vertragen wohl ganze Körner,
für ältere

Gerſte, Hafer, Roggen, Bohnen, Erbſen
üſw. beſſer. Vollmilch und Magermilch ſoll
ſüß vder ſauer, niemals aber halbſauer ver
füttert werden. Den jungen Tierchen gibt

zweckmäßig 6 bis 8 Wochen lang die
Milch der Mütter

Die genburger Ziege eignet ſich ſo
wohl als Alpziege wie als Stallziege. Sieiſt gehörnt, Angehornrt, rehfarben, weiß vder
ſchwärzlich,e meiſt mit einzelnen weißenFlecken. Sie hat einen leichten Kopf, langen

Milch und wird 55i Kilo ſchtver. Die weiße
Sagnenziege ſtammt, ihrem Namen
ſprechend, aus dem Saanentale und wird
auch im vberen Sinmentert auton Ber
viel gehalten. Die reine Sacnenziege
ziemlich gros von rein weißer
ungehörnt. D Ohren ſind ziemlich lang und
ſt hängend. Der Hals iſt verhältnismäßigſehr lang und nicht ſehr mächtig, die Bruſt

iſt
Farbe und

gut entwickelt; die Euter ſind meiſt ſehrſchön, und der Milchertrag iſt ſehr reich
lich, natürlich bei guter Fütterung

Liter) Sie kann im Sommer auf
den Alpen und im Winter in Stallungen
gehalten werden. Sie iſt eine der leiſtungs-
fähigſten Ziegen der Schweiz und verdient
auch wegen ihres Fleiſchnutzens Verwendung.Das Eierfreſſen lernen die Hühner ge
wöhnlich dann, wenn ſie eingeſperrt gehalten
werden. Hühner, die freien Auslauf haben,
gehören ſelten zu den Eiterfreſſern. IJn den
meiſten Fällen iſt der Mangel an Kalk die
Urſache Der Kalk iſt den Tieren unent
behrkich, häufig müſſen r eingeſperrten
Hühner ihn entbehren. Die Folge iſt daßſie ſich an den kalkigen Schalen dervergreifen. Dadurch werden ſie nun ab
auch mit dem Wohlgeſchmack des Jnhatts
der Schalen bekannt. Dieſer mundet ihnen,
und häufig ſtellen ſie dem Jnhalt mehr nach,
als der Schale.

Fkeiſchmehlfütterung. Für
macht man einen Teig von
mehl, 8 Teilen Mais- vder Getreideſchvot
und 8 Teilen gedämpften Kartoffeln vder,
wenn man auch Körner füttert, Teil Fleiſch
mehl und 12 15 Teilen Kartoffeln. Trocken
ſoll das Fleiſchmehl an Geflügel nicht ver
füttert werden. Jn allen Fällen beginnt
man mit kleinen Mengen

Das Perlhuhn brütet erſt im Auguſt. Esiſt deshalb beſſer, die Eier e Truthühner
ausbrüten zu laſſen, weil die Jungen dann

Geflügel
Teil Fleiſch

die warmen Sommermongate noch vor ſich
haben. Die Kücken gedeihen aber nur dann
gut, wenn ſie genügend animaliſche Nahrung
finden.

Die Gerſte iſt für Tauben eine der beſten
unter allen Futterarten, die verwendet wer
den; dieſelbe wird von den Tauben gern
auſgenommen; bei Fütterung von Gerſte ge
deihen auch die Jungen vorzüglich, und die
Tauben geſtalten ſich viel lebhafter in ihrem
Verkehr. Die Gerſte iſt daher als Tauben
fütter ſehr zu empfehlen und wird guch
vielfach von den Züchtern

Allgemeine Regeln füt
Jeder landſchaftliche

und Haus arten muß ſich
den vorhandenen oderder La udſchaft

ſchon vorgezoögen.
Anlage von Zier

n oß

ektha cherei und a

in Farbeunüancen und in den
nungen iſt abſolut auszuſchließen.

Terrains und die
ſo durchgeführt wer

im der Oberfläche an Aus-
gewinnt, ſchei aber weit über

4. Jeder Garten, ob klein

rungen
der Ra

dehnung

Sie gibt Liter
ent

fie

vder groß, muß für das ganze Jahr ſeinen
Zweck erfüllen. 5. Sämmtliche angepflanzten
Bäume und Sträucher müſſen ſich den ge
gebenen Verhältniſſen als natürlich und
ſelbſtverſtändlich anſchließen. Zur Anlage
eines Ziergartens Zehört alſo Geſchmack, ſo
wie einige Kenntniſſe der Zierpflanzen, da

mit die leicht vorkommenden Fehler in der
Schweine dagegen iſt das Quetſchen Zuſammenſtellung der Blumen

werden.
Wann iſt der Beſchlag der Pferde zu er

neuern? Man laſſe den Beſchlag erneuern,
ſobald das Eiſen nicht mehr paßt, d. h. zu
kurz oder zir eng wird. Iſt der Huf ſehr
ſteil, dann kann wohl auch der Fall eintreten,
daß der ganze Huf zu lang wird, und der
Beſchlag deshalb erneunert werden muß.

Anlage und Bepflanzung von Blumen
beeten. In fedem Garten, ſelbſt im einfach
ſten Hausgarten, wird ein einfaches Blu
menbeet am geeigneten Platz jedes Menſchenhen erfreuen, und wollen wir daher nach
ſtehend unſeren Lefern einige Winke für eine
harmoniſche Bepflkanzung ſolcher Beete geben:
Schwarze, violette und blaue Stiefmütterchen
in breiten Kränzen um eine Hochſtamm-Niel
rofe gepflanzt und mit hellbronzefarbigen
Stiefmittterchen eingefaßt bleiben in voller
Harmonte und einer leichten gefälligen
Form. In gleicher Weiſe laſſen ſich Helio-
trop, Verbenen Phlox Drumvndit, Ehineſer
nelken und Petunien grüppieren. Ein Lev-

kojenbeet in dunkelblauer Farbe mit einem
weißen Levpkojenkranz eingefaßt und von
einer hochgelben Hochſtammroſe in der Mitte

vermieden

als Kopfftütze gekrönt und ſo aus der platten
Lage gehoben und bei dem Bepflanzen im
Frühling gleich mit violetten und weißen
Sommeraſtern in derſelben Weiſe unter
pflanzt, blüht von Juni bis Ende September
innirtervrochen, wenn die Levkojen nach dem
BVerblühen entfernt und die Aſtern gut gepflegt werden. Die Farbenharmonie der er
wähnten Beete iſt feenhaft und dabei die
Anläge derſelben nicht koſtſpielig, ſo daß es
ſich jedermann leiſten kann.Blaßgelbe Dotter im Ei zeigen den Man

el au eiſenhaltigen Stoffen im Futter an.
Dieſer Fehler wird am eheſten durch Grün
futter gebeſſert; beſonders eiſenhaltig iſtSpingt, Brenneſſel und Schnittlauch.

Die Pekingente iſt nicht allein eine fehr
ſchöne, widerſtandsfähige Raſfe, ſondern ſie
legt auch enorm große Eier, ſo daß dieſe Raſſe
beſonders empfohlen zu werden verdient.

Klee für Geflügel Sowohl Grünklee als
gedörrter ſoll für Geflügel ein ſehr gutesFutter ein Jm Sommer wird der Grün
klee in etwa 1 cm lange Stückchen geſchnitten
und dem Geflügel vorgelegt. Selbſtverſtänd-
lich wird man zur Geflügelfütterung nicht
alten, überſtändigen, ſondern jungen, ſäftegen
Klee verwenden. Jm Winter wählt man am
beſten getrocknete Kleeblätter oder eigens zu
dieſem Zwecke gedörrten jungen Klee, zer
reibt bezw. zerkleinert die Blätter vder den
Dürrklee, brüht dieſe Maſſe an und mengt
ſie dein Weichfutter bei, etwa eine große
Hand voll für fünf Hühner pro Tag.

Legenot. Es kommt nicht allzu ſelten vor,
daß ein Huhn ein Ei nicht legen kann, ent
weder, weil es zu groß iſt, oder quer im
Hohlraum des Eileiters liegt, vder weil die
Schleimhaut des letztgenannten Körperteilsentzündet und geſch wollen iſt. Es wird emp
fohlen das Einſtrömenlaſſen warmer Waſſer

dämpfe in den After und Eileiter vder Ein
hüllen der an n leidenden Hühner in
ſtark erwärmte, wollene Tücher, beſonders ein
Exwärmen des Unterleibs ſoll zuweilen
ſchon genügen. Außerdem ſind die Tiere
einige Zeit an ein warmen Orte unterzu
bringen. Jn hartnäckigen Fällen findet fol
gendes Verfahren Anwendung: Man legt
das Huhn auf den Rücken, wo es von einem
Gehilfen feſtgehalten wird, ölt und fettet den
Legedarm mit dem Finger gut ein und ſucht
Ei herauszupreſſen. Iſt das Ei in einer in
durch Drücken von außen dasSchieben und



die Eierſchleimhaut gedrückten Vertiefüng
feſtgeklemmt, aber von außen ſichtbar, ſo
ſchiebt man eine lange, reine Haarnadel dicht
über und unter dem Ei mit den Schling-
rändern nach aufwärts in den Eileiter und
verſucht durch vorſichtiges Drücken das Ei

über dieſe Schlitten an das Tageslicht zu
fördern.

Kloakendünger für Gemüſeknltur. Es
vedarf wohl keiner Erläuterung, um den

Düngerwert in dieſen Stoffen nachzuweiſen,
da derſelbe genügend mit der menſchlichen
Nahrung illuſtriert wird. Derſelbe eignet
ſich daher auch für alle Pflanzen des Gemüſe
gartens ohne Unterſchied vorzüglich. Nur zu
reichlich darf er nicht verwendet werden, weil
ſich ſonſt beim Kochen der Gemüſe, nament
lich bei Kohl und Rüben, ein Geruch einſtellt,
der lebhaft an den Duug erinnert. Für
Spargel, Blumenkohl, Ausſchälerbſen, Arti
ſchoken, Cardie Rhabarber, Kopfſalat, Knollen
ſellerie, Zwiebeln, Kohlrabi und Kohlrüben
iſt dieſer Stoff faſt der beſte Dünger und
kann für dieſe Gewächſe von Oktober bis
Februar in flüſſigem Zuſtande auf die Beete
gebracht werden. Bei faſt allen gärtneriſchen
Gewächſen, ſelbſt bei Ananas in Treibereien
haben wir lange Jahre hindurch menſchliche
Abgänge mit beſtem Erfolge verwenden laſſen
und bemerken hier ausdrücklich, daß es nicht
theoretiſche Schlüſſe ſind, die uns dies nieder
ſchreiben laſſen ſondern die eigene Erfahrung
qus einer langjährigen Praxis. Nicht an
wenden dürfen wir dagegen menſchliche Ab
gänge bei Erdbeeren, weil wir dadurch viele
Blätter und Blumen, aber keine guten
Früchte ziehen würden.

Wiehhandel.
(Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zun Verkauf

8593 Rind.,1488 Kälb., 10499 Schafe 11135 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht

gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 81 —83, 2. junge,
fleiſchige, nicht ansgemäſtete und ältere ausgeinäſtete
71—-75, 8. mäßig genährte junge und gut genährke
ältere 67 69, 4. gering genährte jeden Alters 62
bis 65 VBnllen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
wertes 72 75, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 65 68 3 gering genährte 62-64.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 70—72, 8. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 66 bis
68, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 60- 65,
5. gering genährte Kühe und Färſen 52-68. Kälber:
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 80 ——84, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 70 75, 8. geringe Saugkälber 50 69,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 60 63.
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 84
bis 87, 2. ältere Maſthammel 78 82, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 69 74,
4. Holſteiner Niedernngsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 58 2. fleiſchige 56 57,
8. gering entwickelte 53 55, 4. Sauen 54
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab. Es

bleibt nicht viel unverkauft. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich ruhig. Bei Schafen war der Geſchäfts
gang in beſſerer Ware glatt, in geringerer ruhig. Es
bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief glatt
und wurde geräumt. Ausgeſuchte Schweine brachten
Preiſe über Notiz.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteili, ohne Abzug des Wertes von Haut

und Kram.

Butterhandel.
Wochen bericht von Guſt. Schultze Sohn,

Berlin C. 19.
Wie nicht anders zu erwarten iſt mit Beginn der

großen Schulferien, wo viele Familien Berlin ver
laſſen, der hieſige Konſum noch ſchwächer geworden,
dagegen kamen von außerhalb größere Aufträge

Die Zufuhren in Hofbutter ſind nicht mehr ſo groß
und konnten zu veränderte Preiſen geräumt werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputa!ion gewählten NotierungsKommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutler la Mk. 108 110
IIa 103 107

i IIIa 98z abfall 86 90Tendenz: ruhig

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Die Produktion nimmt erheblich ab

und konnten bei guter Nachfrage ſämtliche Ein
lieferungen von feinſter Butter zu unveränderten
Preiſen geräumt werden. Abweichende Qualitäten und
Landbutter bleiben nach wie vor wenig gefragt.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk.

108 110, Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ila Qual.
Mk. 104-107.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 106--110
Ha do. 103-106IIla do. 100 102Abfallende 90 95

für 50 Kg.
Schmalz Die höheren Schweinepreiſe in Deutſch

land üben bereits jetzt ihren Einfluß auf den Konſum
von amerikaniſchem Schma'z aus, welcher für die
jetzige Jahreszeit recht lebhaft iſt, ſodaß auf einen
großen Bedarf in den eigentlichen Konſummongten
Auguſt bis November geſchloſſen werden kann. Die
großen Vorräte und die zeitweiligen großen Schweine
zufuhren in Amerika vermögen daher auch nicht die
feſte Tendenz des Marktes zu erſchüttern und Baiſſiers
beeilen ſich von Zeit zu Zeit gemachte Angben bald
wieder zu decken.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 51——52. amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 52!/,, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 52 58, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 54—58.

Speck: zunehmende Nachfrage
Preiſe.

und ſteigende

SaatenmarktBericht.
OHriginalSäimnereienBericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Die Nachfrage nach Zwiſchenſagten wie haupt

ſächlich Buchweizen, Jncarnatklee, Senf, Serradella,
Spörgel, Oelrettig, Phacelia, Lupinen, Zuckerhirſe,
Erbſen, Peluſchken, Pferdebohnen und Wicken nahm
dieſe Woche etwas zu, ohne jedoch die allgemein er
warteten Umſätze zu erreichen. Stärker gefragt waren
Sandwicken und Johannisroggen ſowie Stoppelrüben.
Recht befriedigend ſind die Vorbeſtellungen auf Winter
ſaatg reide, welches den Zerichten nach in allen Sorten
in tadelloſer Sagatqualität geerntet werden dürfte.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentnalen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54—62,
Rotklee, beregnete Saat., 70-—85 keimend, 380-50,
Bullenklee, ſeidefrei 69 75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 50, Schwedenklee, ſeidefrei 58--68, Wundklee,
ſeidefrei, 48— 58, Gelbklee, ſeidefrei, 18--22, Orig
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 61--64, Orig. PiemonkLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Lizerne, ſeidefrei,

Ungar Luzerne, ſeidefrei; Sandluzerne, ſeidefrei 63—66, Schotenklee, zottiger, 90 92,
Schotenklee, gehörnter, 148 Bokharaklee, echt, 36
bis 39, Eſparſette 16--19, Jncarnatklee 25—28,
Serradella 10— 12, engl. Naigras 16- 18, ital. Rai
gras 16—18, franz. Raigras 52-56, Timothee 28—32,
Knanlgras 45— 55, Kammgras 87--97, Fioringras
30 50, Honiggras 15--28, Wieſenſchwingel 37—-39,
Wieſenriſpengras 689—74, gem. Riſpengras 91—9
Wieſenfuchsſchwanz 100-102, Schafſchwingel 17-19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 91--98 Oelrettig
28-—33, Saatfenf 23— 28, Leindotter 19, Spörgel 11 bis
12, Sandwicken 19—22, Johannisroggen 11 12, Zucker

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und heruusgegeben von John Schweri

H.

hirſe 13,50-15, Buchweizen, ſilbergr, 15-16, br. 12-12,50,
We en9--10, Lupinen, gelbe 8, blaue 7, Erbſen, kleine
gelbe 11-12, Peluſchken 10-11, virgin. Pferdezahn
Mais 11 12, badenſch. Mais 13-14, kleiner gelber
Frühmais 11—12, Pferdebohnen 10-11, Wintererbſen,
ungar. 12 13, Phacelig tanagcetifolig 73--82,
Somme rübſen 24—26, Winterraps 18 21, Winter
rübſen 18—21, Herbſt- oder Stoppelrüben, runde
Sorten 39 46, lange Sorten 40—52, RieſenKannen
Stoppelrüben, verbeſſerte lange gelbliche weißfleiſchige
grünköpfige 64—73. Alles per 50 Kg.

Bericht über die land wirtſchaft
lichen Sämereien von Benno Fiegel,
Berlin den 27. Juni 1907.
Durch die ungünſtige Witterung wird ſich die

Ernte mindeſtens un 2 bis 3 Wochen verſpäten. Es
iſt deshalb erſt im nächſten Monat auf ein großes
Geſchäft in Grünfutterſaaten zu rechnen. Für Lu
pinen zu Gründüngungszwecken beſtand zeitweiſe rege
Frage. Gute gereinigte Saatware hat ihren Wert
ſtand um einige Mark aufbeſſern können. Geringe
Qualitäten blieben vernachläſſigt und ſind billiger ge
worden

Jm Laufe der Berichtswoche kamen die erſten
Proben von neuem Knaulgras an den Markt. Wie
nicht anders zu erwarten, ſind die einzelnen Poſten
mehr oder weniger ſtark verr gnet, und der Samen
iſt infolgedeſſen noch ſehr naß

Schafſchwingel iſt auch ſchon geſchnitten. Wenn
die Witterung günſtig bleibt, ſoll die diesfährige
Ernte nicht ſchlecht ſein.

Ich notiere heute: Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 58 65, Weißklee 36—54, Wundklee 55
bis 64, Gelbklee 19 28, Schwedenklee 59-70, Pro
venzer Luzerne 62—69, franz. Sandluzerne
64——69, Bokharaklee 40-45, Jnkarnatklee 25--28,
alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinellefrei 16
bis 18, engl. Raygras 15-18, ital. 16 21, franz

Timothee 26—33, Schafſchwingel
extra gereinigt Knaulgras deutſches
Rohrglanzgras (Havel Militz) Honiggras
12 20, enthülſt 26 30, Wieſenſchwingel 38--44,
Fioringras 36 54, Wieſenriſpengras ge
meines Riſpengras 85- 105, Wieſenfuchsſchwanz bis

Kammgras 90-100, Geruchgras 15-22, Pferde
zahnſaatmais Leindotter Zucker
hirſe ſilbergrauer Buchweizen 16 17,
gelber Saatſenf 26—30, Ackerſpörgel 10-12, Rieſen
ſpörgel 11- 12, Sandwicken 19—-27, Johannisroggen-
12 13, Oelrettig 32—33, Stoppelrüben 40 50.
Alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin. Wicken,
Peluſchken, Lupinen, gelbe, blaue und Serradella zu
Tagespreiſen.

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht

und Gliemann.
Kraftfuttermittel.

von Cölle

Das Geſchäft bewegt ſich in ſehr engen Grenzen
und fanden Umſätze von Belang nicht ſtatt.

Heutige Notierungen:

S S Gebalto

Bezeichnung des Fullermiltels S
Preis

von bis

W 7670s 15.70 16,26
7 1420 1470

Sogen. weiße RnſisqueErdnußk. 47
w. RufisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46
Entf. n. dovp. geſ. Baumwollſaatin. 49 14,40 14,70
OHopp. geſ. TexasVaumwollſaatm. 49 8 13,90 14,20

Amerik. Baumwollſaatmehl S812,50 13,70
Baumwollſaatkuchen 46 813,50 13,90

1410 14,60

Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 80 10 22,40 28,50
Deutſche Palmkernkuchen 17 712,90 12,40
Deutſches Palmkernſchrot 18 210,90 40
IJndiſcher Cocosbruch 19 13 15,30 15,80
Cocoskuchen 19 9 14,20 15,60
Seſamkuchen 88 11 12,90 14,60
Rapskuchen 31 9 12,5044,20Deutſche Leinkuchen 29 8 13,70 15,80
Hamburger Reisfultermehl 12 1210,80 10,70
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 24 10 18,40 13 70
Getrocknete Biertreber 23 8 10,90 11,10

Getreideſchlempe 30 10 12,60 13,00

Malzkeime 25 39,90 10,40Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 410,40 10,70
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

ins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

O, Holzmarktſtr. T.
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